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Unschuldig im Zuchthaus !
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Bullerjahn angeordnet

Ganierungspläne für Oberschlesien
Der lange Enlscheibungskampf um die Wieder -

aufnähme des Verfahrens gegen den früheren Lber -

lagervcrwalter Walter Bullerjahn wegen angeb -
lichen Landesverrats hat zu einem Erfolge geführt .

In seiner Sitzung vom 22. März hat der 4. Strafsenat des
Reichsgerichts unter Mitwirkung des Senatspräsidenten Dr . Bänger
und der Reichsgerichtsräte Coenners und Dr . Klnniners beschlossen ,
die Wiederaufnahme des durch dos rechtskräftige Urteil des
4. Strafsenats vom lt . Dezember 1925 geschlossenen Verfahrens
und die Erneuerung der l ) auptverhandlung anzu -
ordne n. In der Begründung wird gesagt , daß die im Wieder -
o . ufnahmeverfahren erfolgte Veweisausnahme immerhin einige Tat¬
sachen ergeben habe , welche es zweifelhast erscheinen lassen , ob nicht
der Senat , der das Urteil erlassen hat , bei Kenntnis der neuen
Tatsachen zu einer anderen Entscheidung gekommen wäre .

Bullerjahn war bekanntlich am 11 . Dezember 1925 wegen
Landesverrats , den er durch Berrat eines Waffenlagers an die

Interalliierte Militärkontrollkommission begangen haben soll , zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . In dem Kampf um die

Wiederaufnahme spielt das Zeugnis eines Unbekannten
eine wesentliche Rolle . Dieser Unbekannte ist später als der General -
direktor der Berlin - Karlsruher Industriewsrke Paul von Gyn -
t a r d entlarvt worden . Auch sonst hat die erneute Beweisaufnahme
ergeben, . daß die Indizien , die zu Bullerfahns Verurteilung geführt
haben , nicht mehr aufrechterhalten werden konnten . Bullerjahn
wurde im Mai vorigen Jahres nach Berbüßung von 6 Jahren ,
3 Monaten und 18 Tagen Zuchthaus zunächst aus gesundheitlich� ! !
Griinden aus der Haft entlassen . Zu gleicher Zeit wurde das

Wiederausnahmeverfahren für an sich zulässig erklärt . Die
neuen Ermittlungen haben nunmehr zur Anordnung der neuen

Hauptverhandlung geführt .

Waffenlager im Bayernland .
Vom Heimatschuh zum Hitlertruh .

München , 30. März . ( Eigenbericht . )
In dem Brief Groeners vom 8. März an den preußischen

Innenminister , in dem Mitteilungen über die bedrohlichen Borgänge
bei der Hitlerschen Privatarmee gemacht werden , Ist von einem

Gewährsmann die Rede , der dem Reichsinnenministerium das

Material geliefert habe . JnführendenKreisen der Nazis
wird nun ossen davon gesprochen , daß dieser Gewährsmann
Groeners niemand anderes sei als der bayerische Forstrat Esche -
r i ch , der Führer des bayerischen Hcimatschutzes . Die Warnung

Cschcrichs wird mit folgenden Borgängen in Zusammenhang

gebracht :
Um die gleiche Zeit , als die preußische Polizeiaktion durch -

geführt wurde , wurden auch im Chiemgau und im Jnngau große

Waffenlager durch die bayerische Kriminal - und Landespolizei
ausgehoben und vor den Nationalsozialisten und der

sogenannten neuen Bauernbewegung in Sicherheit gebracht . Dabei

handelt es sich in erster Linie um Waffenlager der Chiem -

gauer . einer Unterabteilung des bayerischen Heimatschutzes unter

Führung eines Forstmeisters Jäger . Die Beschlag -

nahmen erfolgten vor allem im Gebiet des Inntal in Brannenburg ,

Ober - Audorf , Neubeuren und im Gebiet um Aschau , dem Sitz des

erwähnten Jäger . In Brannenburg wurde der Unterführer

des Inntal - Chiemgauer Wehrverbandes , ebenfalls

ein Forstwart , verhaftet . Zur Zeit wird er mit der Auslieferung

der Waffen beschäftigt , die durch Kriminalbeamte überwacht wird ,

Er muß den Beamten die Lagerstätten angeben und die Verwahrer
der Waffen zur Herausgabe oeranlassen . Der Abtransport der be -

lchlagnahmten Gegenstände ist bereits im Gange . Im Branncn -

burger Schloß waren soviel verbotene Waffen

untergebracht , daß zu ihrem Abtransport allein vier Lastautos

bereitgestellt werden muhten . Im Chiemgau und im Inntal wird

nun behauptet , daß auch diese Aktion der bayerischen Polizei aus
den Forstrat Escherich selbst zurückgehe , der es nicht mehr verant -

« orten zu können glaubte , seinen vollständig hitlerisch verseuchten

Unterorganisationen die Waffen weiterhin zu belassen .

Kommunistischer Ltnfug .
Zhehoe , 30. März .

Jugendliche Kommunisten warfen gestern abend kommunistisches

Zersetzungsmoterial in großen Massen über die Umfassungsmauern

der hiesig «» Reichswchrkaserne . Der Vorgang wurde sofort der

Polizei gemeldet , der es auch gelang , den Tätern auf die Spur zu

kommen . Heute früh wurden sieben Kommunisten oerhastet .

Vertrauliche Beratung im Haushaltsausschuß des Reichstags

Ende Januar wurde im Haushaltsausschuß des Reichstags die

Lage der oberschlesischen Eisenindustrie eingehend
erörtert . Dabei hotte der Ausschuß den Wunsch geäußert , vor

endgültigen Maßnahmen der Reichsregierung nochmals über die

Sachlage unterrichtet zu werden . Das Reichswirtschaftsministerium

legte dazu ein « vertraulich « Denkschrift über die Reor -

ganisation der Pereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke A, - G. ( Ober -

Hütten ) und über die Frage des Zusammenschlusses der

Hütte der Borsig - Werk A. - <Z, mit Oberhütten vor .
Zur Tagesordnung lag ein sozialdemokratischer Antrag

Hertz - Heinig vor :

„ Die Reichsregicrung zu ersuchen , rechtzeitig zu den Etat -
beratungen dem Haushaltsausschuh Nachträge zu den Per -

zeichnissen über Darlehen aus Haushaltsmitteln , llnter -

nehmungen , an denen das Reich beteiligt ist und der vom Reiche
übernommenen Bürgschaften und Garantien vorzulegen , aus denen
der Stand vom 1. April 1932 ersichtlich wird . "

Seine Notwendigkeit findet dieser Antrag darin , daß die Reichs -

regieruung seit der letzten Vorlage am 31. Oktober 1931 des Ver -

zeichnisses der Reichsbeteiligungen usw . so viele Sanierung s-

verpslichtungen übernommen hat , daß unter allen Um-

ständen der Reichstag beschleunigt und eingehend darüber unter -

richtet werden muß .
Di « Verhandlungen über die Sanierung der Vereinigten Ober -

schlesischen Hüttenwerke und der Oberschlesischen Borsigwerke wurden

vertraulich geführt .

Filippo Tttfäti")
Paris , 30 . März . ( Eigenbericht . )

Filippo Turati ist im Alter von 73 Iahren infolge
einer Lungenentzündung gestorben . Am Nachmittag

hatten die Acrzte noch versucht , ihn mit Hilfe einer Blut »

transfusion zu retten , der Versuch hatte jedoch nicht den

gewünschten Erfolg . Kurz vor Mitternacht verschied

Turati , umgeben von seinen Freunden Treves , Mo -

bigliani , Buozzi , Balgini und Nenni . Er hat ein Alter

von 73 Jahren erreicht .

Wieder ist einer der großen Repräsentanten des internationalen

Sozialismus dahingegangen . T u r a tl gehörte als einer der

Jüngeren zu der Generation , deren Aelteste Friedrich Engels und

Wilhelm Liebknecht , deren tätigste und bekannteste Führer

August Bebel , Victor Adler , Jean Iaures . KairHardie
und manche andere gewesen sind . Turati war der Sohn eines der

ersten Präfekten des neugeemigten italienischen Königreiches , also

eines hohen Staatsbeamten , In seine Studentenzeit fiel die

anarchistische Bewegung unter der italienischen Arbeiterschaft , gegen
die der Staat mit den schärfsten Berfolgungen vorging . Nach und

nach überwanden die Lehren von Marx und Engels diese Wirrnisse ,

Es entstanden festere Arbeiterorganisationen , die sich 1892 auf dem

Kongreß zu Genua zu einer Partei zusammenschlössen . Auf dein

Kongreß in Reggio Emilia 1893 wurde der Name „Italienische

Sozialistische Partei " angenommen . Auch der alte Führer Andrea

Costa , der schon der ersten Internationale angehört hatte , schloß

sich der neuen Partei an ,

zu deren bedeutendstem Führer alsbald neben dem prosefsor
Enrico Fern Philippo Turati wurde .

Schon 1892 errang die Partei 26 000 Stimmen und 6 Abgeordnete ,
1897 stieg ihr Erfolg aus 135 000 Stimmen und 16 Abgeordnete ,
unter denen bereits Turati war . In unaufhörlichem Anstieg brachte
es die Partei 1904 auf 175 000 Stiimnen und 32 Mandate , 1913 auf
883 000 Stimmen und 52 Abgeordnete ,

Mit dem äußeren Wachstum traten auch Richtungsver -
schiedenheiten in der Partei aus , die sich besonders auf ihr
Verhältnis zum Staat und auf das Tempo der Entwicklung zum
Sozialismus bezogen . Dabei war die Situation insofern von der

im nördlichen Europa verschieden , als der Analphabetismus in

Italien noch sehr stark war und zahlreiche Intellektuelle zur Partei

strömten und durch ihre rednerische und schriftstellerische Fertigkeit
bald in führende Stellungen gelangten . Gewiß ist dieser Umstand

nicht ganz ohne Schuld für den Richtungsstreit in der italienischen

Sozialdemokratie gewesen ; , es sind zum größten Teil Intellektuelle ,
die als Führer der miteinander kämpfenden Richtungen aufgetreten
sind . Mit unerschütterlicher Klarheit und Festigkeit aber hielt Turati
in Gemeinschaft mit Claudio T reo es und Enrico Fsrr i d>e

marxistische Lim « fest . Sie bildeten das Zentrum der Partei . Der

Eroberungskrieg gegen die Türkei , um ihr Tripolitanien weg -

zunehmen , sührte zu einer neuen Parteikrise , da die Führer der

Rechten die Kriegspolitik der Regierung unterstützten . Unter

Turatis Führung zog der Kongreß zu Modena 1911 zwischen sich
und der Rechten einen Tremmngsstrich . Dieser Entschluß wirkte

noch nach , als der Ausbruch des Weltkrieges die Partei vor die

schwerste Entscheidung stellte . Die Partei erklärte sich für die

Neutralität ubnd schloß diejenigen aus , die Italien als neuen
Verbündeten der Entente in den Krieg gegen seine alten Berbündeten

Deutschland und Oesterreich - Ungarn hineintreiben wollten . Einer

der lautesten dieser Schreier war — Benito Mussolini .
Die neue Spaltung des italienischen Sozialismus nach dein

Weltkrieg , die sinnlosen Fabritbesetzungen durch die Linksraditalen

und wie gerade hieraus der arbeiterfeindliche Faschismus die stärkste

Förderung bei allen schwankenden bürgerliche » Schichten erfahre »

hat , das alles ist noch im Gedächtnis unserer Zeit , und nicht weniger

stark ist in uns das Gedenken der unzähligen Opfer , die unter de »

Knüppelhieben , Dolchstichen und Schüssen der Mordbandite »

Mussolinis dahingesunken sind ,

Die Sozialistische Partei hielt unter Turatis Führung ihre klare

demokratische Linie unverbrüchlich inne . sie machte keine Kon -

Zessionen

weder dem Faschismus noch den Ideen einer Proletarierdiktalur —

welch wahrhaft lächerliche Forderung war das bereits geworden !
Die Kammerwahl von 1924 zeigte unwiederleglich , daß der Faschis -
mus in allen größeren Städten und in vielen Landbezirten nur
die Minderheit des Volkes darstellte . Sowohl die sozialdemokratische ,
wie auch die maximalistische Partei erhielten neben den katholischen
Demokraten und den Liberalen erhebliche Stimmenzahlen und

reichlich Mandate , Da setzte der Faschistenterror aufs neue ein .
Eines seiner ersten Opfer war Giacomo Matteott i. Dieser

schändliche Mord und die nicht weniger erbärmliche Justizkomödie ,
die ihm folgte , veranlaßten die gesamte Opposition zum Auszug aus
dem Parlament . Immer noch hielt sich das von Turati geleitete



scziaüstlsche Zeiüralorgan , die „ Giustizia ' , während das alte

Hentralorgan , der „ Avanti " , in die Hände der Mcxitn allsten über¬

gegangen war , dl « aber ihre Verbindung mit Moskau wieder gelöst
und sich der Sozialdemokratie stark genähert hatten . Als aber der
Terror nun auch die letzten Zeitungen und Organisationen der Ar -

bciterklasse erwürgte , als keine Möglichkeit ösfentlicher Tätigkeit für
die Ideen der Demokratie und des Sozialismus mehr vorhanden
war . entschloß sich auch Turati « , Italien zu ver -
lassen . Er hatte Gründe genug , sein Leben in Gefahr zu sehen
und so floh er in abenteuerlicher Weise nach Korsika auf den
Boden Frankreichs . Das Faschiftengericht „verurteilte " ihn dafür zu
zehn Monaten . Mit vielen feiner alten Freunde und mit zahl -
reichen jüngeren Emigranten , mit den Flüchtlingen , die ihre
Existenz hatten aufgeben müssen , und auch mit solchen , die der Hölle
italienischer Gefängnisse und der Internierung auf den Liparischen
Inseln entronnen waren , bildete

Turati in Paris das Zentrum der Propaganda im Ausland und

auch in Italien selbst .

Mit seinen Landsleuten und Mitkämpfern trauert die Sozialdemo -
kratie aller Länder um einen ihrer Besten . Sein beredtes Wort , das

zuletzt noch aus dem internationalen Kongreß in Wien ertönte , ist
verstummt . Seine bedeutenden wissenschaftlichen Arbeiten leben als

Waffen im geistigen Arsenal des Sozialismus weiter .

Hitlers Klage .
Allein auf weiter Jlur ! - Aber jetzt „ für Kreiheit der

Gesinnung " .
Unter den zahllosen Aufrufen , Appellen und Befehlen , mit denen

Adolf Hitler seine Partei bombardiert , verdient der jüngst verösfent -
lichte besondere Beachtung . Denn von der alten tönenden Sieges -
Zuversicht , dem gewohnten rollenden Pathos ist da kaum noch etwas

zu bemerken . Ein etwas weinerlicher Ton herrscht vor :

Gegen die Repräsentanten der Novemberrevolution und ihre
Folgen kämpft die irationalsoziaMischc Bewegung in stolzer Ver -

cinsamung als letzte und einzige Vertreterin des Lebenswillens der
deutschen Nation .

Alle sind gegen uns !
Ein nie dagewesenes Komplott vereinigt alle Nutznießer

unseres Unglücks innen und außen . Ungeheuerlich und

skrupellos sind die Mittel , die unsere Segner in diesem ihrem
Ringen gegen uns anwenden .

Was ist der Nationalsozialismus ? Ein armes Lamm , das kein

Wässerlein trübt , von wilden Wölfen überfallen ! Doch man verliere

die Hoffnung nicht , denn so heißt es wetter unten :

Schon jetzt ist der großangelegte Vernichtungsplan des

preußischen Innenmimsteruims gegen die deutsche Freiheits¬
bewegung gescheitert . Vor aller Welt ist die Gesetzlichkeit des

nationalsozialistischen Kampfes erneut erwiesen . Unsere Ausgabe ist
es nun aber , zum Gegenangriff überzugehen .

Ist das die Sprache eines Kämpfers , der angreift und siegen
will ? Nein , so spricht «in Mann , der sich aus der Offensive i n d i e

Defensive zurückgeworfen weiß . Vor dem 13. März schwelgte

man in Bernichtungsplänen gegenüber den Gegnern , da war die

„ Ausrottung des Marxismus binnen 24 Stunden " das wenigste , was

man versprach . Heute tröstet man sich damtt , daß man selber noch

nicht vernichtet ist !
Aber die Wandlung wird noch wunderbarer . Aus dem Ve -

kämpf « und Verhöhner jeglicher Art von Liberalismus wird ein

Apostel der staatsbürgerlichen Freiheit :

Di « F r e i h e i t der Gesinnung , die Kundgebung der freien
Meinung , die Freiheit der Propaganda , der öffentlichen Red « .
sowie der Versammlung und am allermeisten die Freiheit der
Presse existiert in Wirklichkeit nicht mehr . Kaum jemals zuvor
ist die Verletzung der P r e j s e s r e i h e i t so unoerhüllt und offen
betrieben worden wie in diesen Tagen . Entgegen den Vestimmun -
gen und Forderungen de r V e r fa s s u n g sind unzählig « national -
sozialistische Zeitungen , deren Eintreten für die Interesien und
Rechte des deutschen Voltes den Koalttionsparteien unbequem und

dah « verhaßt ist , beschlagnahmt oder verboten worden . Außer i n
Polen sind diese Zustände kaum in einem anderen Lande der
Wett denkbar .

5? iUer macht es genau so wie die Komnuinisten . die prinzipiell
die Ilmerdrückung jeder freien Meinungsäußerung fordern , aber

sofort tief gekränkt sind , wenn ihre Freihett auch nur im geringsten
beschränkt wird ! Daß es in ihrem „ Vaterlande " Sowjetrußland
teinerlet Meinungsfreiheit gibt , hören die Kommunisten in diesem

Zusammenhang nicht gerne . Und genau so macht Hitler einen großen

Gedankensprung , wenn er versichert , solche Zustände seien nur in

Polen möglich . Und Italien ?
Wir l ) aben allerdings weder russische noch italienisch « Zustände

und wenn die Ding « bei uns manchmal an Polen gemahnen , so
tragen die Rechts - und Linlsradtkalinskis allein di « Schuld daran .
Sobald sie gelernt haben werden , sich nur einigermaßen wie zioili -
sierte Menschen zu benehmen , werden sie in Deutschland jede staats -
bürgerliche Freihett genießen , die sie sich nur denken können .

Es liegt also gang bei ihnen , den unoermeiillich gewordenen Cr -

ziehungsprozeß abzukürzen . Leider Helsen bei ihnen — das
Wort ist hier im moralischen Sinne gemeint — nur Prügel .
Wenn die nationalsozialistische Privatarmee auseinandergejagt sein
wird , wie es in einem geordneten Rechtsstaat längst hätte geschehen
sein müssen , wenn allgemein anerkannt wird , daß man mit Gewalt

nicht durchkommt , wenn schließlich der Hakenkreuzpartei ein paar
Millionen Stimmen verloren gegangen sein werden , dann wird Adolf
Hitler vielleicht noch ein ganz manierlicher Mensch werden ! Die sicht -
baren Fortschritte , die er seit der Lektion von 13. März gemacht hat ,
können für uns nur «ine Ermunterung sein , den Unterrricht

sortzusetzen !

Filmexplosion in Agram .
Ziiesendrand eines Miethauses . - Zwei Personen verbrannt .

A g r a m , 30 . März .

Die kroatische Hauptstadt erlebte durch eine »

Riescubraud eine Schreckensnocht , die nicht so bald vergessen
ivcrdea wird .

Gegen Mitternacht brach in einem vierstöckigen Miet -

Haus auf dem Dolacplatz im Zeittrum der Stadt aus noch
anbekannter Ursach « Feuer aus . In dies am Haus « , da » von
43 Mietparteien bewohnt wird , befanden sich cm zweiten
Stock die Raumlichketten der Filmazentur „ Star " , wo große
Massen von Ftlmmaterwck aufgestapelt waren . Bald nach Ausbruch
da . Brande » kam es m der Filmagentur zu einer Explosion ,
di « in der ganzen Stadt zu hören war . Im Nu standen da » dritte

und vierte Stockwerk des Gebäudes in Flammen , dt « auch auf den

ersten Stack und das Erdgeschoß übergriffen . Die Einwohner des

« Hauses wurden von einer Panik ergriffen und tonnten nur durch
Lettern und Sprungtücher gerettet werden . Nach den bisherigen

Feststellungen sind zwei Menschen in den Flammen ums
Leben gekommen . 42 Personen wurden schwer verletzt . Der

Sachschaden beträgt mehrer « Millionen Dinar .

Beamtenrecht —

Was steht am �0 . 3

Aus dem Kreis « der parteipolitisch neutralen

Beamtenbewcgung werden wir um dle Veröffentlichung der

folgenden nicht uninteressanten Ausführungen gebeten .

Es kann der Frömmste nicht tn Frieden leben , wenn es dem

bösen Nachbar nicht gefällt . Diese Erfahrung mußten in besonders
bitterer Weife starke organisierte Gruppen der Beamtenschaft und
mit ihnen im Grunde das Beamtentum als Ganzes zwischen den
beiden Schlachten der Präsidentenwahl machen . Die beamten -

politischen Strömungen und Ereignisie , auf die sich diese Feststellung
stützt , verdienen im Zusammenhang mit der Präsidentenwahl die

besondere Beachtung der Oeffentlichkeit und vor allem der Beamten -

schaft selbst .
In der großen zentralen Organisation der polttisch neutralen

Beamtenverbände , im „ Deutschen Beamtenbund " , hat es

sehr lebhaste Auveinandersehungcu über die Frage gegebe » , ob
man diesmal mit einer offenea hlodeoburg - Parole die sahung » .
mäßig vorgeschriebene parletpolilische Neutralität durchbrechen

könne .

Es war bereits von der Buirdesleitung der Entwurf eines
Wahlaufrufes in diesem Sinne vorbereitet worden . Man hat
aber schließlich aus die Veröfsenttichung verzichtet , um streng
in den Grenzen der Neutralttät zu bleiben .

Don denjenigen Cinzeloerbänden des DBB . , die ein « klar «
Parole für die Wiederwahl des Reichspräsidenten von Hindenburg
verlangt hatten , wurde diese Haltung als wohlwollende Neu -
tralität gegenüber rechts gedeutet . Für dieses Entgegen -
kommen hat man aber ganz schnöden Undank geerntet .

Der Bundesvorstand des DBB . wurde zu seiner eigenen Be -
stürzung sasl augenblicklich gezwungen , aus dem betonten Willen
der Neulralilät unmittelbar wieder herauszutreten und eine
Kampfstellung gegen diktatorische Bedrohungen der grundlegen .

. den Beamteurechte zu beziehen .

Als Angreifer erschien der n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e I n n e n-
minister in Vraunschiveig , K l a g g e s, der ausgerechnet gegen
einen Verband des DBB . , den Landesverband braunschweigischer
Polizeibeamten , mit brutalsten Mitteln und unter gröblicher Ver -
letzung des Verfassungsartikels 129 vorgegangen ist , der die Ver -

einigungsfreiheit der Beamten sicherstellt . Sämtliche
Pallzeibeamten mußten einen Revers unterschreiben , wonach sie
dem genannten Verband nicht mehr angehören und auch nicht mehr
angehören werden . Ein solches Vorgehen , «ine solche Antwort
auf eine mehr als entgegenkommende Haltung der Bcamtenorgani -
sation hatte nicht erwartet werden können . Denn der

Verzicht auf die hindenburg - Parole mit Rücksicht auf eine mehr
nach recht , neigende Minderheit hatte de « D2B . einige lieber -

windung gekostet .

Eine Reche von Fachoerbänden , der Reichsoerband der deutschen
Post - und Telegraphend « amten , der Schrader - Verband der preußi -
schen Polizecheamten und andere waren gar nicht damtt einver -
standen , daß den Bedenken der Steuer - und Zollbeamten sowie
der größten deutschen Lchrerorganisation , des DLV. . gegen ein «
Parole für Hindenburg Rechnung getragen wurde .

Und nun . , zum Dank ein solcher Schlag ins Gesicht ! Es ist ja
beinahe so, als ob der nationalsozialistische Minister in Braunschweig
die vielfachen Aeußerungen unverantwortlicher Parteiführer , die
Drohungen gegenüber pflichttreuen Beamten sanktionieren wollte :
„ Ihr werdet bald ohne Pension fortgejagt ! " Tatsächlich ist nun von
verantwortlicher und entscheidender Stelle der Beweis für die
Richtigkett der Belzaupwngen erbracht , die der Reichsverband der

Zeichnet
die Sammellisten
der Eisernen Front !
Betrüge können auch auf das Konto der

Eisernen Front Berlin , Depositenkasse
LindenstraBe 8 der Bank der Arbeiter , An¬

gesteliten und Beamten und auf das Post¬

scheckkonto Berlin 141 528 gezahlt werden

Ganze Familie ermordet .
Bater , Mutter und fünf Geschwister umgebracht .

Drontheim » 30 . März .
Ein furchtbares Familiendrama ereignete sich

heute morgen in Verbal in der Nähe von Drontheim .
Ein 21jähriger junger Mann tötete , vermutlich in einem
Anfall von GeistesgeftSrtheit , Vater und Mutter
und feine fünf Geschwister im Alter von 4 bis

20 Jahre « . Der Mörder legte dann Feuer an das

Wohnhaus und benachrichtigte Feuerwehr und Polizei .
Bereits in den letzten Tagen waren bei dem Täter An »

zeiche « von tiefer innerer Erregung zu bemerken .

Ehepaar erschossen aufgefunden .
Eine Tragödie der Not .

In der Brwihlldestraße 4 in Friedenau spiette sich heute vor -

mittag eine blutigeTragödie ab . Der 4s Jahre alt « Zeitung »-
Händler Ernst Beil feuert « auf sein « 40jährige Frau Maria »inen

Schuß ab und bracht « sich unmittelbar daraus einen Schuß tn die

Schläfe bei . Als dt « Tat von Hausbewohnern entdeckt wurde , waren
die Eheleute beretts tot . Wirtschaftlich « Sorgen sind da , Motto zu
dem Verzweislungsschrill . Wie aus hlnterlassenen Briefen hervorgeht ,
ist das Ehepaar im gegenfettigen Einverständnis au » dem Leben

geschieden .
_ _ _ _ _

Selbstmord am Siellwerk .
Am Stellwerk ' S chwedi er Straß « , in nächster Nähe des

Bahnhofes Gesundbrunnen , wurde heute früh von einem

Streckenwärter auf den Gleisen die oerstümmett « Leiche eines

Mannes gefunden . Noch dem Befund siegt zweifellos Selbstmord

Beamtenfreiheit
pril auf dem Spiel ?
deutschen Post - und Telegraphenbeamtcn in einem besonderen Aufruf

zur Hindenburg - Wahl aufgestellt hat :

„Alle «rnsthasten Gegenkandidaten des derzeitigen Herrn

Reichspräsidenten sind Gegner des freie it Koalition s -

rechts . Sie sind aber auch , soweit sie eine einseitige
Parteiherrschaft ausrichten wollen , Gegner des tradi -
tionellen Berufsbeomtentums , dessen Position zu verteidigen in

dieser Stunde der Entscheidung unsere standespolttische und

st a a t S p o l i t i s ch e Pflicht ist
"

Das ist der Punkt , auf den es entscheidend ankommt . Wehr

noch als um materielle Fragen des Augenblicks handelt e» sich
darum , di « Grundlagen des traditionellen Perufsbeamteittums und

die Bereinigungsfreiheit zu erhalten . Der Artikel 129

ist der Boden , auf dem der Beamte für die Erhaltung seiner wohl¬
erworbenen Rechte , für seine staatsbürgerliche Freiheit und für

seine materiellen Interessen kämpfen kann .

Nimmt man ihm diese Grundlage , so macht man ihn wehrlos
und rechtlos .

Wer das Beamtentum an diesem Punkte angreift , der erklärt sich

selbst zu seinem Feinde . Die Beamtenschast kann sich nur an Tat -

fachen , nicht an bloße Versprechungen hallen . Wenn in der Ein -

lettung des kürzlich aufgestellten nationalsozialistischen

Beamtenprogramms die Aufrechterhattung des Berufs -
beamtentums mtt seinen verfassungsmäßig garantierten Rechten , die

Freihett der politischen Gesinnung und der freien Meinung - äuße -

rung versprochen wird , so vermißt man eben die Garantie

für die Dereinigungsfreiheit . Auf der gleichen Linie

liegt es , wenn nach einem Bericht des „Völkischen Beobachters " in

einer nationalsozialistischen Beamtenversammlung in München der

Wortführer sich

ausdrücklich gegen die Existenz der Beambeabünd «

wandte . Ganz auf dieser Linie liegt es auch , wenn der national -

sozialistische Minister in Braimschmeig einen Lehrer zur diszi -

plinarischen Verantwortung zieht , der im Unterricht die

Person des verfassungsmäßigen amtierenden Reichspräsiden -
ten gewürdigt hatte .

Man hat der Beamtenschaft , statt wohlwollende Neutralttät mit

wohlwollender Behandlung zu erwidern , offen den Fehde Hand - -

schuh hingeworfen . Diese Kampfansage wird um so offensichllicher ,
wenn sie sich gerade gegenüber der großen neutralen Organisatwn
dokumentiert , in der ein « Anzahl stimmungsmätzig nach

rechts neigender Fachverbände eine Parole für Hindenburg
verhindert hat . was gewiß nicht als besondere Gehässigkett gegen die

Nationalsozialisten angesehen worden kann .

Jetzt wissen die Beamten , woran sie sind . Jetzt wissen sie,
wessen sie sich zu gewärtigen hätten , wenn statt eurer Regierung
unter einem verfassungstreuen überpartellichen Präsidenten eine

Parteidiktatur ans Ruder käme , die den Beamten nicht
mehr nach seiner Tüchtigkett und nach seinen erworbenen Rechten .

sondern nur noch nach der Parteigesinnung beurteilt . Es

ist nach der Revolution gewiß auch von anderer Seit « gesündigt
worden . Ader diese Zustände sind inzwischen doch zunehmend üb « -

wunden , und das Beamtentum hat nicht die geringste Lust , das

gleiche noch einmal in verschärfter Form zu erleben . An diesem
Punkte laufen di « Interessen des DBB . denjenigen des politisch

"

linksstehenden Allgemeinen Deutschen Leamtenbunbes durchaus

parallel .
Die Neutralitätsparole des DBB . ist jedenfalls durch Tatsachen ,

die von den Radikalen geschaffen wurden , inzwischen vollkommen

überholl . ♦

vor . Wie die polizeilichen Ermittelungen ergeben haben , ist dtr
Lebensmüde ein Söjähriger Arbeiter Paul Schmidt aus der

Putbuser Straße im Norden Berlins . Das Motiv zur Tat

ist unbekannt .
_

2 Frauenleichen in der Spree .
Vermutlich ein Ooppelseibstmord .

In nächster Röhe de » Restaurants » Müggelschloß -

chea " am Müggelsee gegenüber Friedrichshagen wurde heule mittag

tn der Spree ein nnhelml ' cher Fund gemacht . Ausflügler sahen im

Wasser einen meuschlicheu Körper treiben . Der alarmierte Reichs -

wasserschuh machte sich an die Bergung der Leiche und die BeamKn

machten die überraschend « Feststellung , daßeszweidnrchstarke

Stricke zusammengebundene Frauenleichen waren .

Anscheinend Handell es sich um Mutter und Tochter , wer

die Toten sind , konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

Vorortverkehr ab Freitag billiger !
Monaiskarten von 10 . - - auf 9 . - Mark herabgesetzt .

Am kommenden Freitag tritt die vor Wochen angekündigte

Berbilltgung auf den Vorort st recken der Reicholxihn
in Kraft .

Zur Erleichterung des Nahverkehrs auf den äußeren Vorort -

strecken wird vom 1. April ab außerhalb der Nahzon « in der

1. Preis st ufe nur der Preis der Nahzone erhoben .
In diesen Verbindungen werden also die Preise für oi « Cinzclfahrt
in der 3. Klasse von L2 auf 20 Pf . und in der 2. Klasse von 40 aus
30 Pf . herabgesetzt . Die Preis « für die Monatskarten werden von

10 auf 9 M. für die 3. und von IS auf 13,20 M. für die 2. Klasse

gesenkt . Die Arbeiterwochenkarten weroen von 1,90 aus
IVO M. verbilligt .

Gleichzettig wird die N a h z o n « n e i n t e i l u n g in der Weise

geändert , daß von den Ausgangcbahnhöfen aus höchstens S ( bis -

her 9) Preisstufen gerechnet werden . Dadurch ermäßigen sich die

Fahrpreise aus den meisten Verbindungen mit Fürsten »
walde . Zu gleichem Zettpuntt werden die Bahnhöfe Drei »
linden und Stahnsborf - Relchsbahn im Verkehr mit

Berlin und darüber hinaus mtt Wannsee in eine Zone zu -
j a m m en g e fa ßt . Damtt wird besonders der Verkchr nach den

Friedhöfen tn Stahnsdorf «In « begrüßenswert « Verbilligung er¬

hallen . ,

Wetter für Berlin ; Sehr miß », wechselnd bewolv , nur geringe
Niederschläge , mäßig « Winde aus südwestlichen Richttingen . —

Für Deutschland : Im Osts » und Südosten viellach heiter mit
weiterer Erwärmung , im übrigen Reiche wetterhin mild , namentlich
im Nordwesten leichte Regenjotte .



Sklareks nach dem Konkurs .
Neuer Abschnitt im Prozeß . - Uo wettet feste weiter .

3m Stlarek - Prozeß ist heule mil der Lewels '

oafnahme zu einem neuen Abschnitt , nämlich dem sogen -
nannten konkursteil , begonnen worden , in dem den
Skloreks Kontursnerbrechen durch nicht ordnuags -
mähige Buchführung und übermShlgea Aufwand zur Lost
gelegt wird .

Als erster Zeuge wurde Nechtsanwall Max Jaffe vernomnien ,
der in den Osschiisisbüchcrn der Sklareks unter dem Aö. Januar
1924 rnst einem Betrag pon 3000 M- verzeichnet steht , den er
bekommen haben soll . Der Zeuge bestrstt aber heute , diese Summe
erhalten zu haben und betonte , daß er sich lediglich in den Jalzren
1925 oder 1926 einmal 5000 231. von den Sklareks geborgt hätte .
Leo und Willy Sklaret erklärten , dah sie mit dieser Eintragung
nichts zu tun hätten , woraus der Vorsitzende ineinte : „ Damit würde
bis auf weiteres feststehen , dah die Eintragung eine fingierte ist . "

Bei dem nächsten Zeugen , dem Buchmacher Mil hau . hat
Leo Sklarck ftäiiing bis zu seiner Verhaftung im Jahre 1923 ge -
wettet . Eine Acberraschung löste die Bekundung des Zeugen aus .
dah Leo Sklarek erst gestern 15 M. auf et » Pferd bei einer weite
verloren habe . Der Buchmacher erzählte , daß er in dem Lokal von
Hermann am Reichskanzlerplatz verkehrt , wo auch Leo Sklaret Gast
fei und er ihn ab und zu zufällig treff «. Das fei auch vorgestern
der Fall gewesen , über den Prozeß und die bevorstehende Ver -

nehmung sei aber mcht gesprochen worden . Der Lorsitzend « kam
dann noch einmal auf den Villenankauf zu sprechen und hielt
Leo Sklarek vor , daß er in der Ulmenallee eine Villa eines Herrn

Junghans im Jahre 1930 kaufen wollte . Leo Sklarek habe auch die

Wcchmmg besichtigt und sogar eine schrislliche Offerte mit P r c i s �

angeboten gemacht . Leo Sklarek verteidigte sich damit , daß
in die Villa drei Familien zusammenziehen und man Räume ver¬
mieten wollte , und machte eine Rechnung auf . die aber den Fehler
hatte , daß ein » ungeklärte Differenz von etwa 3600 2R. im Jahr

übrig blieb . Vors . : W « sagen Sie dazu , daß Sie 8000 W. Miete

geboten haben und auch Steuerschulden übernehmen wollten ? Leo
Sklarek : Als wir aus der Hast kamen , waren wir doch ganz
ohne Existenz und mußten sehen , wo wir u i, t e r k a m c n. Vors . :
Da ist es doch nicht das erste , daß man sich eine Villa kaufen
will . Oer Zeuge Milhan bezeichnete dann die Sklareks als normale
Wetter , die natürlich verloren hätten . Wie groß der Verlust sei ,
tonne er aber nicht sagen . Als ihm der Vorsitzende dann vorhielt ,
daß er in der Voruntersuchung den Verlust der Sklareks auf etwa
30000 M. beziffert habe , meinte der Zeuge , daß dies « Schätzung
stimmen könne und er sie aufrechterhalte .

Zuchthaus sür Vombenherflellung .
Das Urteil im Hamborner Sprengstoffprozeß .

D » Vierte Strafsenat des Reichsgerichts fällte im Hoch -
verrat » , und Spreng stoffprozeh ein sehr hartes
Urteil gegen elf Hamborn er Kommunisten , die
in der Wohnung des Bergmannes Wilhelm Meyer
Bomben hergestellt haben , und zwar nach ihren Er¬

klärungen zur Verteidigung gegen einen von nationalsozialistischer
Seite erwarteten Ueberfall . Der Vierte Strafsenat des R«ichsgeriä ?ts
sah den politischen Verwendungszweck für Gewalttätigkeiten im

Sinne der umstürzlerischen Ziele der KPD . als erwiesen an . Acht
der Angeklagten wurdest wegen Vorbereitung zum Hochverrat in

Täteinheit mit einem Sprengswfsverbrechen und Unterstützung einer

staatsfeindlichen Verbindung zu Z u ch t h' a u s st r a f e n verurteilt .
darunter der Hauptangeklagte Wilhelm Meyer zu drei Jahren
sechs Monaten , der Invalide Peter zu zwei Jahren
neun Monaten , drei weitere Angeklagte zu je zwei
Jahre » , einer zu einem Jahr sechs Monaten und

zwei zu je « inem Jahr zwei Monaten .
Dem Angeklagten Wilhelm Meyer wurden außerdem die

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Iahren und den
übrigen zu Zuchthaus Verurteilten auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt . Der an der Bombenherstellung nicht beteiligte Bergmann
Walter Meyer kam mit einem Jahr neun Monaten
Festungshaft davon . Der Schmelzer Neumann wurde wegen
Unterlassung der nach dem Gesetz gebotenen Strafanzeige zu e i n c m
Jahr Gefängnis verurteilt , der Bergmann Spanka frei -
gesprochen . Die Uiüersuchungshaft wurde zum größten Teil an -

gerechnet .
Das Strafverfahren war durch eine Anzeige der Frau des

Hauptangeklagten Wilhelm Meyer in die Wege geleitet worden , die
mit ihrem Mann in zerrütteter Ehe lebt und bereits die Scheidungs -
klage gegen ihn eingereicht hat .

Für die Landesbühne
( Staatliche Theaterpolitik

Um den Tod des Postaushelfers Nowack .
Kommunisten und Nazis auf der Anklaqebank .

Vor dem Schwurgericht III unter Vorsitz von Land -

gerichtsdirektor Dr . B ö h m e r t begann soeben ein neuer politischer

Prozeh . bei dem es sich um die Erschießung des zwanzigjährigen

früheren Postaushelfers Kurt Nowack handelt , der bis 1930

Mitglied der NSDAP , gewesen war .

Am Abend des 10. Oktober vorigen Jahres fand ein In -

fammenstoß in Lichtenberg zwischen einer Gruppe oon

drei Kommunisten und einer ebenso starken Gruppe von National -

sozialisten statt , bei dem es auf beiden Seiten zu Schießereien lam .

Nowack , der sich in Begleitung von seinen Freunden , dem Kutscher

Erwin Sander und dem Bauarbeiter Paul Orwall , l�fand ,

wurde von einer Kugel , die aus der Gruppe der Kommunisten lam ,

tödlich getroffen. Der eigentliche Schütze ist nicht er¬

mittelt worden , sondern es ist nur der Bäckergeselle Georg

Krause unter Zlnklag « gestellt worden , weil er an einem Raus -

Kandel , bei dem ein Mensch getötet worden ist , teilgenommen hat .

Krause will feine Begleiter nicht kennen . Die beiden National -

sozialisten Sander und Drwall sind ebenfalls wegen Raushandels
angeklagt , Sander außerdem wegen versuchten Totschlages , denn
er hat aus feiner Pistole fünf Schüsse abgegeben ,
ohne jsdoch zu treffen .

lieber die Borgänge gebe » di « Angeklagten verschiedenartige
Darstellungen Beil » Gruppen bezichtigen sich gegenseitig , zuerst
angegriffen zu haben . Sander hatte sicki, weil er glaubte , von den
drei Kommunisten , unter denen ihm Kraus « persönlich bekannt war .

oerfolgt zu sein , au , seiner Wohnung d>« Schußwaffe geholt . Nach

seiner Darstellung hat zuerst einer der Kommunisten chn und seine

Freunde beschossen , worauf er zur Abwehr auch geschaffen haben will .

Kraus « behauptet dagegen das Gegenteil . Die beiden National¬

sozialisten gehören dem H o r st - W e s s e l < S t u r m an und Sander

auch einer Sturmstaffel . > •

Zur Klärung des Tatbestandes sind zahlreiche Zeugen

geladen , so daß mehrere Tage sür die Verhandlung angesetzt
worden find.

Nach sozialistischer Zluffassung ist wahre Kultur erst möglich ,
wenn sie nicht nur von einer dünnen Oberschicht sozial PrwUegier «
ter getragen wird , sondern oon den breiten Dolksmassen Auf schul -
politischem Gebiete gilt unsere besondere Slufmerksamkest und Für -

sorge daher der Volksschule . Im Bereich des Theaters hat das
neue Preußen in seiner Landesbühne die Grundlinien einer

Einrichtung geschaffen , die einmal dazu berufen sein kann , die

Theaterkultur ganz im Sinne des historischen Nationaltheater -

gedankens — auf die Massen nicht nur der großstädtischen , sondern
der gesamten Bevölkerung zu gründen . Zugleich dokumentiert sich
in der Landesbühne der Will « des neuen Staates , das Theater in
den Gesamtrahmen der in der Demokratie entscheidenden kulturellen

Aufgabe , der Volksbildung , einzugliedern .
Von Anbeginn an hat der neue Staat den Fehler vermieden ,

Methoden des Obrigkeitsstaates mit verändertem Vorzeichen zu über -

nehmen und Kultur „ von oben " gewaltsam und unorganisch den

Massen auszwingen zu wollen . Er hat daher nicht versuäst , durch
besondere eigene Unternehmungen künstlerische Kultur zu „ machen " ,

sondern das Prinzip der Demokratie auch hier aufgenommen :
durch Förderung der im Volk entstandenen Kulturorganisationen
die vorhandenen Kräst « mit dem Mittel der Selbstverwaltung zu
entwickeln . Die Landesbühne ist also eine gemeinnützig « Gesell -

schaft , die von , Staat in Gemeinschaft mit den beiden großen
Theaterbesucheroerbänden , dem „ Verband der

deutschen Voltsbühnenvereine " und dem „ Bühne n-
v o l t s b u n d" , gebildet wird . Diese Landesbühne ist nun nicht
eine Theaterunternehmerin großen Stils , im Gegentell , nicht «in

einziges Theater , keine der zahlreichen Wanderbühnen wird
unmittelbar von der Landesbühne betrieben . Ihre Aufgaben liegen
vielmehr in »er Linie einer ollgemeinen planmäßigen Theater -

Politik : in der Feststellung des Bedarfs , in der Anregung zu ratio -
nellcr Befriedigung des Bedarfs durch gemeinnützige stehende oder

wandernde Bühne » , in der Gewährung von Zuschüssen , ohne die ein

künstlerisch hochwertiger Thcaterbetrieb zumeist undenkbar ist , und
in der Bekämpfung der „Schmieren " . Sie ist , kurz gesagt , der

großzügig angelegte und sehr ausbaufähige Versuch einer die ein -

zclnen Teil « planvoll verbindenden staatlichen Fürsorge für das ge -
samte Theaterwesen . Eingliederung des Theaters in die allgemeine

Volksbildungsarbeit und „ gemeinnützige TlMterpslege in Preußen

behufs wesentlicher Förderung minderbemittelter Volkslreise " , wie

es im Gesellschaftsvertrag heißt , find ihr « leitenden Ideen .

In den wenigen Jahren ihres Bestehens hat die Landesbühne
eine vielseitige und fruchtbare Tätigkeit *) entwickell , und man kann

») Vgl . ' Walther Feld mann : . . Di« preußische Landesbühne " .
Berlin , Verlag der Landesbühne . 1932 .

ohne Uebertreibung behaupten , daß die gegenwärtige Krise noch viel

schlimmer « Verheerungen im Theoterwesen anrichten würde , wenn

nicht durch vorsorgend « Arbeit der Landesbühne in zahlreichen Fällen

gesund « Grundlagen für den Theatcrbetrieb gewonnen worden

wären . Es ist chr beispielsweise gelungen , in 12 Städten private
und halbprivat « Theaterunternehmungen , die schon in Zeiten leid -

licher Konjunktur nicht leben und nicht sterben konnten und bei

ihrer Abhängigkeit von der Tageskasse kaum noch dem Namen noch

„ Kunstpslege " trieben , zu gemeinniitzigen Kulturtheatern umzuge¬
stalten , teilweise unter weiser Beschränkung auf das Schauspiel an

Orten , an denen vorher auch Oper und Operette — aber fragt nicht
wie — gespielt wurden . Wegweisend « Anregungen sind von der

Landesbühne zur Bildung von Theaterzweckverbände »
mehrerer Gemeinden ausgegangen in Fällen , in denen die Unter -

Haltung einer Bühne durch ein « Gemeinde allein unrationell und

künstlerisch wenig ertragreich war . Gerade jetzt gewinnt diese Seit «
ihrer Tätigkeit wachsende Bedeutung , wenn auch örtliche Widerstände

oft kaum überwindbar scheinen .

Alles in allem hat sich diese „ nachnoveinberliche Gründung "

vollbcwahrt , und gerade wir Sozialdemokraten haben Anlaß , die

Landesbühne als ein Stück unserer eigenen KMurpolsttk zu beach »
ten und zu verteidigen . Denn Verteidigung tut not ! Im Staate -

Haushaltsplan für 1032 ist ein « Dotierung der Landeebühn «
mit — 200 000 M. vorgesehen , nachdem sie noch 1331 mit

1200000 M. ausgestattet worden ist ! Diese geplante Kürzung
aus ein Sechstel bedeutet naturgemäß völlige Lahmlegung
ihrer Arbeit . Da der Landtag den Hauehalt nicht mehr verabschied - t
hat , wird die endgültig « Entscheidung im Staatsministerium fallen .

Daß bei dem Ausmaß der heutigen ?! otlage auch die kulturellen

Staatsausgaben auf ein Mindestmaß beschränkt werden müssen ,
darüber kann es keinen Streit geben . Bei oller Sparsamkeit kommt

es aber doch daraus a », gerade die in die Zukunft weisenden neuen

Einrichtungen über di « Krise hlnwegzubringen und ihre Aktions -

fähigkcit wenigstens notdürftig zu erhalten . Datier wäre sehr zu
wülstchen , daß sich die Regierung dem Wunsch dcz Staatsrats , die
Mittel sür die Landesbühne wenigstens auf 6 00 00 0 M. zu be -

messen , anschließt . Auch um den Preis einer weiteren Kürzung
des Zuschusses für die Staatstheater , wenn es gor nicht anders geht .
Denn es muß einmal ausgesprochen werden , daß die Theaterpolitik
der Republik sich nicht damit begnügen darf , die ehemaligen Hos -

theater zu konservieren . Nachdem schon die Kroll - Oper . im Bereich
des Theaters neben der Landesbühne di « einzig « Schöpfung aus
dem Geist des neuen Staates , geopfert worden ist . darf nicht auch

noch die Landesbühne den Weg so mancher Errungenschaften der
Revolution gehen . Frans W. Lauster .

Oer zehnte planet entdeckt ?
Aus den Siernwarten zu Uccle und Heidelbera wurde «in

„Objekt " entdeckt , das als der zehnte Planet angesehen Wirt .

Auf der belgischen Hauptsternwarte zu U e e l e wurde von dem

Astronomen Del parte bei Himmelsausnahmen ein sehr auf -

fälliger Himmelskörper gefunden , der sich, mit einer außerordent -

iichen . Geschwindigkeit aus dem Sternbild der Jungfrau gegen das

Sternbild des Löwen bewegt . Der Himmelskörper scheint der Erde

sehr nahe gewesen zu sein , als er beobachtet wurde , den » innerhall »

von drei Tagen konnte Delporte eine Abnahme der Helligkeit um

3,S Größenklassen feststellen . Der Himmelskörper , der von den

Astronomen als „ Objekt Delporte " bezeichnet wird , ist in

setner ' Natur noch nicht bestimmt , wie es häufig bei derartigen neu -

aufgefundenen Erscheinungen der Fall ist . Als im Anfang des Jahres
1930 auf dem Lowell - Observatorium ein neuer Weltenkörper ent -

deckt wurde , wußte niemand , ob es sich um einen Kometen oder

Planeten handelte . Erst lange Beobachtungen des Objektes und feiner

Bahn ermöglichten es , festzustellen , daß es sich um «inen Planeten

handelle , und auch dazu waren noch ungewöhnliche Maßnahmen

erforderlich . Die Umlaufszeit dieses Himmelskörpers mußte näm -

lich bei ungefähr kreisförmiger Bahn ungefähr 260 Jahre dauern .

Die Astronomen halfen sich aber aus andere Weise . Sie sahen näm -

lich ihr « alten Platten nach , auf denen die betreffenden Himmels -

gogenden photographlert waren , und forschten , ob sich nicht irgendwo

dieser neue Planet befinde , der «in sehr winziges Sternchen

IS . Größe ist . Dieses Bestreben wurde belohnt . Nun konnte man

schon die Bahn berechnen , dl « der Stern in ungefähr 10 Jahren

zurückgelegt hatte . Erst jetzt war es wirklich möglich , genau fest -

zustellen , daß es sich um einen Planeten handelte , der den Namen

„ Pluto " erhielt .
Man erkennt hieraus die gewaltigen Schwierigkeiten , die sich bei

der Bestimmung derartiger Himmelsobjekte ergeben . Falls der neue

Himmelskörper sich jenseits der Bahn des Pluto bewegt , dann ist sie

so groß , dah es noch lange Zeit dauern wird , eh « man sie bestimmen

und damit endgültig entscheiden kann , ob ein Komet oder ein Planet

in Betracht kommt . Der Astronom Delporte hat durch Rundtele -

gramme die Astronomen der anderen Sternwarten ersucht , auf dieses

seltsam « Objekt am Himmel zu achten , um festzustellen , ob man hier

einen Kometen oder Planeten vor sich hat . Der Astronom der

Königsstuhl - Sternwarte in Heldelberg hat die Beobachtungen Del -

partes bereits bestätigen können Er hat den eigenartigen Himmels -

körper gleichfalls gesichtet und seine seltsamen Bewegungen fest -

gestellt . Nun sind auch di « anderen Sternwarten aus der Jagd nach

dem neuen Planeten . Falls die Beobachtungen ergeben , daß . es sich

totsächlich um einen neuen Großplaneten handelt , so wäre es der

zehnte derartige Himmelskörper in unserem Sonnensystem . Es

besteht nicht nur die Möglichkell , sondern sogar die Wahrichewlich -

teit , daß unser Sonnensystem noch neue unbekannt » Großplaneten

aufzuweisen hat . Seitdem Hcrschel im Jahre 1731 den Uranus ent -

deckte , ist unser Sonnensystem um den Uranus , Neptun und Pluto

erweitert worden .
_

Die Musik in der Wirtschastskrise .
Ein « Auesprache im Zentralinstitut .

Unter dem Vorsitz von Ministerialrat Kestenberg fand in der

Mustlahteilung de » Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht

eine Aussprache von Vertretern der Reichs - und preußischen

Ministerien und einzelner im öffentlichen Musikleben stehender Per¬

sönlichkellen über di « Lage der Musik in der Wirtschastskrise und

die Möglichkeit einer Planwirtschaft statt .
Die Beratungen erstreckten sich aus die wichtigsten wirtschaftlichen

und organisatorischen Fragen der gegenwärtigen Musikpslege : den

Ztachweis . die Berufsnot . das Doppelverjiienertum . die mechanische

Musik , dos Urheberrecht , das Musikgewerb « und di « Musikerzichung .
Es wurden vom Vertreter des Ministerium » für Handel und Se -

) werde Mitteilungen über die Neuregelung auf dem Gebiet der

Lehrlingskapellen gemacht , die durch Zusätze m der Reichs -

gewerbeordnung erfolgen soll . Die schwierig « Materie der Be -

kämpfung des Doppelverdien srtums wurde nach den v«r -

schiedensten Richtungen hin besprochen . Die Vertreter der Ministerien

sagten zu , erneut an die bestehenden Verbote des Beamtenmusizierens

zu erinnern . Di « Frag « der A u sl ä nd e r b e s ch ä ft i g u n g ivurd «
in Zusammenhang mit den sremdenpolizellichen Vorschriften er -
örtert . Die durch die mechanische Musik bedingte neu «
Situation aus dem Gebiet der musikalischen Reproduktion erfordert
eine Aenderung des Urheberrechtsgesetzes . Die Mustlerschost ver¬

langt vor allem Schutz gegen dos gewerbliche Ausnutzen der Laut -

sprechernmftk und gegen den „ unlauteren Wettbewerb " der mecha -

nlschen Musik . Alle diese Fragen haben als Ziel di « Erhallung alter
und die Schaffung neuer Arbeitsmöglichteiten für
die qualifizierten Musiker

Eine Sonderauesprache wandte sich dem Ausgabengebiet der
kommunalen Musikpflege zu. Der Vertreter des Deut -

schen Städtetoges sagte seine Hilfe bei der Einrichtung städtischer
Musikauskunftsstellen zw, deren Ausgabe es sein würde , zur plan -
vollen Gestaltung des gesamten Musiklebens der Kommune bei -

zutragen . Schließlich wurden mit dech Vertreter des Provinziol -
schulkollegiums Berlin Beratungen über die nähere Fühlungnahme
zwischen Schulmusik und Prwatmusik geführt .

„ Oer iolle Bömberg . "
Atnam .

Originale gibt es noch bis in unsere Tage hinein , obwohl das

fließende Band und die Ratwnalisierung ihnen das Leben schwer
macht . In der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat es im

vom modernen Verkehr damals noch wenig berührten Westfalen
sogar zwei gegeben , um die sich ein Mythus gesponnen hat : den
tollen Bomberg und den katholischen Geistlichen und Zoologen
Landois , der nur mit der langen Pfeif « und dem Zylinder denkbar
war und nebenbei sich selbst ein Denkmal setzte. Josef Winklir
hat die beiden in seinem Schelmenroman „ Der tolle Bomberg " ver -

ewigt . Und die beste Wirkung des aus ihm schöpfenden Film » wird
es sein , die Ausmerksamkeit wieder auf das prächtige Buch zu lenken .

Genie - und andere Streiche . Schnurrpfeifereien und besoffen »
Abenteuer , die sich vortrefflich erzählen und lesen lassen , scheint nicht
gerode leicht zu sein . Wenigstens ist es weder dem Manuskript noch
der Regie ( G. Asagarosf ) gelungen , den reichen Baron , der in

seiner Heimat fast so populär wie Münchhausen wurde , un » be -

sonders interessant zu machen . S ch l e t t o w , der ihn verkörpert ,
weiß zudem auch nicht viel mit ihm anzufangen . So bleibt dann
die legendäre Wirkung aus . Aber ein paar lstummern ( der Ritt ins

Restaurant , die Flohhatz . der Entwürdigungsprozetz ) prägen sich et ».

Saftig und echt ist vor allem Paul Henckels als Landois und

unnachahmlich wi » immer Adele Sandrock als Herzogin . Auch
sonst gibt es ausgezeichnete Chargen : Boulonger als Geigen «
virtuose , Paul H « i d « m o n n als Diener und Karl H u s z o r als
Wirt . Liselott Schaat ist das adlige Gänschen , das ihr gutes
Herz dem Verlästerten zuwendet . r.

berühmte Mnsikstätls gsschlosisn wird , wenn die Bestrebungen um
eine Anleihe von vier Millionen Lire schoitern sollten . D- e oon der
italienischen Regiarimg unternommenen Schrille , die Malländer
Scala durch Unterstützungen aus Film - und Rundstmlunternehmun -
gen zu erhalten , waren nicht in der Lage , die Verlust « der ab «
gelaufenen Spielzeit auszugleichen .

Da » Kapital für ZBK Hl . Das Kapital von Karl Marx
erscheint demnächst im Verlag Gustav Kiepenheuer ungekürzt zum
Preis « von 2,8a M.

Die Utauffühuuifl von Paul öchvrel » „ Lamerab Sasper " findet in der
Vollst - ichn - Freiwo . L Uhr . statt . Regit ! Günther Stark , Musik- , bent
Eitler , MaSe » und Kostüme der Puppe » und Marionetten : v . Z. VoOht



Llm die Lohntarise .
Verhandlungen für die Gemeindearbeiter .

Die Berhattdlungen über die Erneuerung des Reich » ,
in a n t c l t a r i f v e r t r a g e s für die Gemeindearbeiter und des

Manteltarifs für die kommunalen Straßenbahner sind für
Mitte April festgesetzt Beide Tarifs laufen am 30 . April ab . Die

Arbeitgeber tragen sich mit dem Gedanken , in weitgehendem Maße
den sozialen Charakter dieser Verträge abzubauen .

Die L o h n t a r i f e für die Gemeindearbeiter und Straßen -
b ahner sind in den meisten der 25 Arbcitgeberbczirke ebenfalls zum
30 . April gekündigt worden . Die Verhandlungen über die

Lohntarife werden in den Bezirken geführt werden . Angesichts der

gewaltigen Lohnkürzungen , die dos Jahr 103l den Gemcindcarbcit . ' rn
und Straßenbahnern bescherte , werden die Organisationen neuen ,
vom R e i ch s s i n a n z m i n i st c r i u in kommenden Abbau¬

absichten schärfsten Widerstand entgegensetzen .
Wie aus einer Statistik des Allgemeinen Deutschen Gcwcrk -

schastsbundes über die Spitzenlöhne in 48 Städten hervorgeht , haben
die Löhne der deutschen Gemeindearbeiter im Lause
des Jahres 1931 mit 22,6 Prrz . für gelernte und 21,2 Proz . für
ungelernte Arbeiter den st ä r k st c n Rückgang zu verzeichnen .
Zu diesen Kürzungen treten noch die umfangreichen Lahn -
schmälerungcn durch scharsc Verkürzungen der Arbeitszeit . Während
das Durchschnittseinkommen des deutschen Vollarbeitcrs in diesem
48 Städten 89,5 Pf . ausmacht , beträgt der Durchschnittslohn
des Gcmeindehandwerkcrs 78,2 und der des u n g c l « r n-
t « n 65,1 Pf . Diese Lohnsätze stehen erheblich unter den Löhnen
vom Dezember 1926 . Die vergleichbaren Zahlen waren damals

83,3 bzw . 67,8 .

Angesichts der Wirtschaftskrise , angesichts des Mißerfolges der

Preissenkungsaktion verlangen die deutschen Gemeindearbeiter , daß
von jedem Abbau sowohl in den Manteltarisoerträgen wie vor allem

auch in den Lohnverträgen Abstand genommen wird .
Die Gemeindearbeiter erheben als Mindestforderung

Verlängerung aller Tarife auf längere Frist ,
eventuell durch gesetzgeberische Mahnahmen der Reichsregierung .

Lohnkündigung im Nuhrbergbau ?
Essen , 39. März . ( Eigenbericht . )

Der Auffassung , daß der Arbeitsfriede im Ruhrbergbau für
einige Zeit gewahrt bleibt , wird durch eine vom Zechenverband
inspirierte Verlautbarung , in der die Kündigung des Lohntarifs
für den Ruhrbergbau in Aussicht gestellt wird , entgegengetreten .
Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Zcchenoerband , den Mantel -
t a r i f schon ab 1. April zu Ende April und das L o h n a b k o m -

men am 1. Mai zu Ende Mai zu kündigen in der offensichtlichen
Abficht , Lohn - und Arbeitszeitfragen bei den Tarifverhandlungen
miteinander zu verknüpfen .

In einer Auslassung der „ Deutschen Bergwerks - Zeiwng " wird
n geradezu frivoler Weife ausgeführt , daß die Schichtlöhne , ge -

messen am Lebenshaltungsindex , auch heute noch als überholt gelten
müßten . Dabei liegt auf einer Anzahl von Zechen das
- Einkommen der Bergarbeiter unter den Bezügen
der Wohlfahrtsfürsorgeempfänger .

Streik im Londoner Hafen ?
Im Londoner Hafen ist eine neue Lohnkrise entstanden , die zu

» em Streik von 8999 Löschern und Packern führen kann . Londoner
Ozeanschiffseigner haben die Löhne für den 11. April gekündigt und
wollen alle Stückarbcitsfätze für die Frachtausladung herabsetzen . I
Die Gewerkschaften hoben eine Erklärung abgegeben , wonach die

Lohnkürzung einer Aussperrung gleichkomme und einen Bruch des

�ezcmbcrlohnabkommens bedeute .

Rundfunk am Abend
Mittwoch , 30 . März .

Berlin .
16. 05 Von Schönebeck : Funkbericht von der Salzgewinnung .
16. 35 Maria von Faber du Faur erzählt Märchen .
16. 55 Lieder mit Bratsche ( Paula Lindberg und Hans Mahlkc ; Flügel ; Karl

Rockstroh ) .
17. 35 Lucic Stern : Von der bildenden Kunst . 17. 45 Ott ; Qrenzlande .
18. 00 Harry Schreck liest eigene Geschichten .
18,30 Heilfron : Rechtsfragen des Tages . 18. 55 Die Funkstundc teilt mit . . .
19. 00 Stimme zum lag . 19. 10 „ Mein bester Schlager . **
19. 55 Mitteilungen des Arbeitsamts .
?0. 00 Breslau : Jeder ist seines Glückes Schmied .
31. 15 Tages - und Sportnachrichten .
31. 25 Orchcsterkonzert . Werke von Karol Rathaus . Berliner Funkorchester .

Dir. ; Der Komponist . 1. Kleines Vorspiel für Streichorchester und Trom¬
pete . 2. Suite für Violine und Orchester ( Stefan Frcnkel ) . 3. Aus dem
Ballett „ Der letzte Pierrott ".

22. 25 Zeitbericht . „Die Arbeitslosigkeit in den USA. " ( Bearbeitet von Actualis ,
Frankfurt am Main. )

33. 05 Wetter , Nachriclitcn , Sport .
Anschließend Tanzmusik .

Königsvustcrhauscn .
16. 35 Hamburg : Konzert .
17. 30 Dr. E. MuräwsKl ; Kampf um den Raum zwischen Elbe und Weichsel .
18. 00 Prof . Müllcr - Blattau Mitwirkende : Orchester der Musikbühne . Ltg. : Hans

Oppenheim . Solist ; Karl Salotnon .
lo . OO Möller - Jabusch ; Weltpolitische Stunde .
19. 30 Dr. Völtcr : Die Rechtsnatur des Beamtcngehalts .
20. 00 Königsberg - Kammermusik . 20. 35 Aktuelle Stunde .
21. 00 Hamburg : Aus dem Tanzalbum 1910. 22. 00 Rauscher : Zeitungsschau .
22. 15 Wetter , Nachrichten und Sport .
22. 30 Leipzig : Sinfoniekonzert .

e Buch
J . 311 . föauer : 3 ) ie 3loUhafflen * )

Josef Martin B e r gehört zu den Schriftstellern , die
den Bauern gewissermaßen als ewig « Kategorie auffassen , die ge -
nau so unveränderlich ist wie die Natur mit ihren Jahreszeiten .
Die spezifische Landschaft , in der er lebt , formt den Bauern , so war er ,
so ist er , und so wird er sein ; Bauer steht nicht allein mit dieser
Auffassung , in Frankreich wird sie vertreten von Jean Giono ,
und die Linie läßt sich zurückverfolgen bis zu dem alten Knut

Hamsun . Diese Dichter sind auf der Flucht vor dem Großstadt -
menschen , vor seiner Troditionslosigkeit und dem schnellen Wechsel
seiner Anschauungen ; ihre gefühlsmäßige Einstellung sucht einen

festen Halt , und den glauben sie auf dem Lande , bei den Bauern

zu finden , die nun analog der Natur aus einer Ewigkeitsperspektive
gestaltet werten . Bei allen diesen Schriftstellern steht der Bauer

gewissermaßen außerhalb der Gesellschaft , sie sehen nicht , daß auch
der Bauer von den Produktionsverhältnissen abhängig ist , genau
wie der Proletarier der Städte . Nur daß sich auf dem Lande die

Produktionsmethoden weniger schnell verändern und der Bauer

deshalb in einer verführerischen Unabhängigkeit von ihnen erscheint -
So ist «in Bauerntyp entstanden , der eigentlich in die Zeit paßt ,
weil er nur in die Landschaft hineingebaut und aus ihr erklärt wird .
Und eben , weil der Bauer jetzt «ine fest umrissen « Form hat und

unveränderlich erscheint , findet man bei diesen Schriftstellern auch
eine Sprache , die festgefügt ist und sozusagen scharf umrissen « Kon -
turen hat . Sie haben es nicht nötig , formale Experimente zu
machen , denn bei ihnen ist ja das Verhältnis von Mensch und Um -
weit vollkommen geklärt . Und die Konfliktstoff « ihrer Romane sind
psychologischer Art , meist handelt es sich um Konflikt «, die aus

Charatterunterschieden entstehen .
So ist es auch bei der Geschichte von den Natthasften , die

*) Verlag : R. Piper , München .

Bauer In seinem neuen Roman erzählt . Es ist die Geschichte vowi

Zerfall einer süddeutschen Bauernfamilie . Sie beginnt mit dem

Tode des Vaters , und mit den heranwachsenden Kindern wächst auch
das Verhängnis der Familie . Da sind zwei Brüser , von denen

der eine Geistlicher werden soll . Er ist aber seiner ganzen Veranlagung

nach ein Bauer und wird ins Seminar getan , bloß weil sein Körper

zu schmächtig ist für die Arbeit auf dem Lande . An diesem Wider -

spruch geht er fast zugrunde , während sein Brüser , ein robuster

Kerl , im Kriege einen Arm verliert , was bei üm zu einer Ver¬

tiefung feines Minderwertigkeitsgefühls führt und auf der anderen

Seite zu einer ehrgeizigen Ueberheblichkeit , die den Hof koputtwirl -

schaftct . Und dann ist noch das Jackerl , die bloß mit dem einen

Knecht ein bißchen spielen will , und als sann ein Kind kommt ,

jagen sie den Knecht vom 5) oj und die Jackerl ' geht beinah an der

Herrenmoral einer Großbauerntachter zugrunde . So bewegt sich die

. Handlung des Buches in psychologischen Konflikten , die sich gegen
den Schluß im Katholizismus auflösen , in der Resignation , lind

für den Leser bleibt die Schlußsolgerung , daß ein « so stolze Bauern -

familie wie die Notthafftcn , nur an dem Geheimnis ihres Blutes

zugrunde gehen kann : ein « eiwas dürstige Erkenntnis für uns , die

wir wissen , daß der Bauer heute an ganz anderen Dingen vor die

Hunde geht . 2. Deppe . r .

Verantwortl
Berlin . V-rl - il
druckerei und

Hier »» l Beilage .

Staats Thcafcr

Miltwods , den 30 . März

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Andromache

Stäatl . Sdiausiiielte
Onihngnnirt: ) .

20 Uhr

Egmoiri

Schiller - Theater

Charlotten bürg.

20 Uhr

Oslcrn

PLAZA
Nähe Schiet. Bhf.

51. 815, StBS. 2. 5t«i50.
Tel. : E7Weichsel4031
„Wie einst m Mai"

Theater

a-lioiiendorlplatz
Pallas 7051

W. Uhr . Stg «V. Uhr

Traum einerflaeht
Operette in 3 Akter .
r. lud. Wölfl o, Karl Bebt
Musik von Hans May
»et-ie Hein Saltcnborg
Rundfunkh halb . Pr
Stgs . 4 % Uhr Kl. Pr

Rose - Theater
irah Fmktiirtii StraBiIZi

Iii. Wlith«! E I 3422
6 und 9 Uhr

Jeltchen

Gebert

Theater
desWestens

Täglich SV. Uhr

Die Dubarry

Mary Losseff

lOR . SCHAUSPiELHAUSTägl . SU. |
| Not noch 12 1

[fei

| R c inhardt - l « szenierung |
Am 3, April : Letzte Sonntag -
nadimittag - Vorstellang 3 Uni

Billige Preise der Plätze I

. Wer will nidii unifitig sein ?
Wer will verdienen ?
Wer kann aalkl &ren a. werben ?
Wer hat Znvcrsidat u. Aosdauer ?

Gen. u. gew. Org . Bed Bew. erb . unt .
X. 178 an d Hauptexp . d. „Vorwärts44 .

MV IM
Donnerstag , den Sl . März

nachmittags i Uhr

Adolf Boese
Uhrmacher und Juwelier
NW 40, Alt - Moabltlll , Tel . Moabit 0272

Reidihaltiges Lager in Uhren , Juwelen .
Gold - , Silberweren und Bestecke .

Preiswerte Gesdienkartikel für iede Ge¬
legenheit . Reparaturwerkstatt für Uhren
und Goldwaren , erstklassig und billlg .
Tnwrhen - l ' hren . . . . 31k . £. . %<)
Armbnnd - L ' hren . . . , , U. V. »
Wecker . . . . . . „ 2. 40
Salon - Uhren . . . . .„ 28 . oo

� Für olle Waren vlrd Garantie geleistet .

� ( Befchäfis - Jhtfmer *
( Bezirk füden - " Weften

Wilhelm Schaale
Neukölln , Hermannstr . 58

Fleisch - und Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen

aauklempnerei

riedrich Hädicke
und Entwässerung ✓ Sanitäre Anlagen

SW 48 , Friedrichstr . 24

BERLINER
ELEKTRO
HÜTTE , m . .

BERLIN SO 36 , ELISABETH - UFER 5 - 6

BERLIN - TEMPELHOF , ATTILASTR . 10

Unser gemeinwirt¬
schaftliches Unter¬
nehmen bietet die
größten Vorteile bei
Installationen u . dem
Bezüge von Beleuch
tungskörpern , Radio
u . and . elektrotechn .

Bedarfsartikeln

BuMiM Richter UmM
[Bin. -ciianoii8niiüni 9
Sophie- Charlotte - Straße 15
AmBahnhofWettend / C4. Wllb. 3225- 26

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schwe ßanlage lür graph Maschinen
Rotation - - , Tiefdruck - und Otfsetmasch nen

Umzüge kompletter Druckereien
Berlin SW 61 , Qitschiner Str . 15

Tel . : F
2341

Mpl. 3677. — Nachtanruf : G 5, SQdring 323 una
F 2. Neukölln 4659.

CarlPielSthea�Saacr
Maus - u . Küchengeräte — Werkzeuge

SW68 , Lindenstraße 197 :: Tel : Dönhoff 3070

Laden - Inhaber
Sek alz gegen Geweit • kfccrl unter preUwerte ,

Eisen - RollöMter DRI » .
Kulanteste Zshlaogswelse !

B. Wlnler d Co. , 0 * KOnigsbertfer Sir 1
E. 7, Welcbiel 05 J «

RingfreieTapetenfabrik

Hermann Heiner
S 14, Hauptgeschäft u. Zentrale : Alte Jakobstr . 81/82

Beeilt , er Filialen :
W 9, Potsdamer Str . 32 a <Ecke Liißowitraße )
O 27 , Biumenstr . 1 lEcke Alexandeellraße )
S 59 , Stotlbuff « Damm 29/30 ( am Hermannplatz )
NW 21, Turmstraße 31
N 5», Schönhau er Allee 122 (a. Stabtb . n. Hochb. Rordring )
31 20 , Badilr >7 ( am Bahnhos Geoindbrunnen )
Tharlottendurp z, Schloßsir 30. Ml ( am Sophic�kharlotte - PIatzl
rtchtenderp . Franlfurter Allee 231
Potsdam ( Leandendue «. Ecke Waiiensiraßel

Fabrik In Rüder » dort , Kreis Niederbarnim .

fienoueni Dnlersittfzt Bore eigenen Betriebe ;
Deckt Euren Bedarf a - Urnen u. Orabdenkinälem nur In d
vtainniDhhflttO aemalunOtllj « Q. m. b. H, Bsunuchulenweg ,
MEIDIDBUDÜIIe. Klstbalutr , eMMiOber dem Kremstsrlum .
Tel. : F3, Oberspree 1685. Lieferung nach allen Fried¬
höfen in Groß - Berlin . Bilti nl di, Finu «hin . Somihgi giätlnet.
Infif lliirti - Oerichtstr . 46 , gsgenQbsr Kremat
Jcul duUl . Seestr . 59 , gegsnüb . Urnenfriedhof

n allen Butler - and Klsegesdiiflen
in heben 102

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpr Isen

TheodorSeibe
Dachdeckermelsier , Leiterrüstungen

Berlin - Martendorf
Prabtzdrage 26 / Tel . Südrlni ! 1312

SiempeUabriti
Werner & Schade
Berlin M, Kastanienallee 43

Fernsprechanschluß : Humbold 1011- 1012
liefen

Kantsdiak - and Metallstemnel oromat

C. Kartseil Wäsehe- Verleih
Tel . ; Moribpi . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstenetr 20

Wäsche aller Art �

Gate Besciiaffeoheit , kulante Oedingongen !

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Kreozberg , Baervaldstr . 64 - 65

QläB & 3hle
1151

ITlMfehinenbau - und XeporaturlCerkflaH

für grapMfehe ITlaJchlnen

Sierlin Sit 08,Alexandrinenfir . 241/25

Tai . . . Dönhoff 4209 flachiruf ; ätaerrratd 2532

Franz Schönherz
R | n K«l . er - Friedrld, - Str . 241
Om . - PteUKOUn Nähe »ermannplaie

Bandagen — Gummistrümpfe
Spezialist für SenkfuBelnlagen
Lieferant fllr Krankenkassen und Behörden

Vorwäils,, - Leserl kauft bei unseren Inserenten !
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im Urwald » verirrt
Ein brasilianisches Abenteuer Von Frh . von Dunger

Tie nachfolgende Tkizze ist dem Buch �Brasilianische
Tage und Nächte " von Waldemar Bonsels und Frh .
von Dunger ( Verlag Rcimar Hobbing , Berlins entnommen ,
das , wie laum ein Reisebericht , die seltsame Welt des tropischen
Zlmerika in glühenden Farben schildert . wt.

Gin Spaziergang nur . . .

Gines Nachmittags hotte ich mich , nur mit einem Schmctter -
lingsnetz bewaffnet , von der Lagerstott der in schwüler chitze schlafen¬
den Gefährten getrennt . In das Dickicht , das undurchoringlich für
das Auge , tausendfältig verschlungen und verwoben ist , führte nur
ein schmaler , von Menschenhand kaum gebahnter Pfad , der sich wie

eingeengt zwischen hohen Mauern unter dem grünen Loubdach da -
hinwand . Rund um mich her spürte uno ahnte ich die Gegen -
wart der Myraden von Geschöpfen . Sie waren da , vor

mir , hinter mir , überall raschelte und knisterte es . ileber mir

rauschte unsichtbar ein « Schar Papageien dahin , die ich an

ihrem Fittichschlog und ihren Rufen erkannte . Für Augenblicke

umgab mich das hämisch « Gemeckcr einer Herde von Kapuziner -
äffen , die hoch oben in den Wipseln ihre Bahn zog .

Das geht mit verblüfsender Geschwindigkeit vor sich : Eben

noch hörte ich das Brechen der Aeste , das Schimpfen , Klagen und

Schwatzen der Tier « über mir in den Wipseln , im nächsten Augen -
blick schon herrschte wieder tiefe Stille , die wilde Jagd war vor -
über . Rur hoch oben , unsichtbar , in den Wipfeln der Baumriesen ,
herrscht nie ruhende Bewegung , dort , wo die Sonne schien
und sich das eigentliche Leben des Urwaldes abspielte , weit inten -

siver als in den Schattengründen , in die wir Menschen verbannt

sind . Hier unten war es feucht und dämmerig . In dieser
beißen Treibhauslust schien es mir , als sähe ich die Pflanzen krank¬

haft gedrängt und fast sichtbar m die 5) öhe streben .

Diele Pfade und kein Weg . . . .

Der kaum noch «rkenirbar « Pfad wandte sich bald nach rechts ,
bald nach links endlos hin . Ich war nicht mehr sicher , ob ich ihn
wußte , ihn verfolgt «, oder ob ich ihn bahnte . Mir schienen Stun -
den vergangen zu sein , als ich plötzlich erkannte , daß jede Schlucht
und Oessnung vor mir , jeder Raum zwischen zwei Stämmen und

jede Lücke gegen den Abendhimmel ein Pfad sein konnte . Run
hemmte ein mächtiger Gummibaum den Schritt in der
Dämmerung . Es mußte einst ein befchrittencr Pfad gewesen sein ,
der zu jenem Baum führte , denn ich sah die Anzeichen am ver -
mundeten Stamm . Bald jedoch erkonnte ich, daß es einer jener
halbgebohnten Wege war , die ziellos verlaufen und so rasch ver -

ichwincen , als sie entstanden sind . Mein « Bemühungen , mich

weiter durch das Dickicht zu schlagen , gab ich rasch wieder auf , denn

jede Erschütterung durch den Schlag meines Buschincsscrz entfesselte
» in Heer von Insekten , und keines von ihnen war Harm -

- fo «, alles stach , biß , jpriyte oder slacrf . Nim galt es . den alten

Wcz zurück zu finden , und noch waren Mut und Tatkraft genug
vorhanden , um mich den Erfolg als sicher glauben zu lassen .

Wieder zog rauschend und kreischend eine Papageienherde über

mir in den Wipfeln dahin . Sie mochten zu ihren Futterplätzen
eilen oder zu der Stätte ihrer Nachtruhe . Ich versuchte zögernd

einige Schritte in der Richtung ihres Fluges , ein unmöglicher Ver -

such , mehr nur ein Wunsch , von dem ich mir sogleich sagte , daß er

völlig unourchführbar sei. Und doch drängten meine Füße , mein «

Hände , der ganze Körper vorwärts . Nur kein Stillstehen und

Neberlegen ! Doch immer wieder mußt « ich haltmachen . Bald

hemmte mich ein sumpfiger Tümpel , bald versperrten mir

undurchdringliches Aeste - und Wurzelgewirr und die Netze
d- r Lianen den Weg . Im Halbdunkel wurden sie zu Schlangen -
leibern , und Hand und Fuß zögerten in leisem Schauer .

Ich schaute um mich , nein , noch konnte ich der Versuchung

widerstehen , Rast zu machen und mich für die hereinbrechende Nacht

niederzulassen , einer Bersuchung , die mehr Befürchtungen als Hoff -

nung auf Schlaf zuließ . Solange meine Füße mich trugen , wollte

ich den unsichtbaren Scharen der Insekten , Moskitos , Zecken und

Ameisen nicht zur Beute fallen . Daß die nackten Körper der In -
dianere diese Räuber und Fleischfresser ertragen können , wollt «
mir wie «in Wunder erscheinen , obqleich sie Mittel gegen diese

Quälgeister haben . Manche schmieren sich mit Schlamm ein , andere

verwenden stark riechende Pslanzenextrakte .

Nachts im Kreise .

Noch war die Nadel meines Kompasses erkennbar und ich
versuchte der Richtung zu folgen , die sie mir nach meinem Ziel
wies . Im mußte Baumriesen umgehen , über Wurzeln klettern ,

Schlingpflanzen durchhauen , und jeder Schritt mußte durch An -

strengungen erobert und erkaust werden , die mich zitternd vor

Schwäche und Müdigkeit immer wieder lzaltmachen ließen . Ich

folgte einem kleinen Wasserlauf , dessen Anblick mich mit

Zuversicht erfüllte , denn vielleicht führte er zu einem größeren

Fluß , durch den die Orientierung leichter wurde . Doch schon nach

einigen Windungen verlief das Wasser in einen schwarzen , schlam -

migen Tümpel , auf dessen unbewegter Fläche fremdartige Pflanzen

regungslos schwammen , die wie Tiere wirkten und Wurzeln sich
wie Schlanaenleiber hindurchwanden . Es raschelte vor und hinter
mir , überall schien es sich um meinetwillen zu regen und mich zu
verfolgen . Ich vermochte nichts mehr deullich zu unterscheiden ,
alles war in graugrüne Schatten verschwommen , und die Nacht
brach rasch herein .

Nun reckten sich mir gebrochene Aeste entgegen . Schwache
Merkmale eines Pfades wurden kenntlich , doch kaum , daß ich diesen

rettenden Zeichen folgte , stockte jählings mein Schritt : dieser durch -

schnitten « Lianenvorhang , dort der halb umgesunkene Baumstamm .

jene Wurzeln , die kannte ich wieder . Hier stand ich, als

Lie Affenherde mich mit ihrem hämiscken Gcmecker neckte : ich war

vielleicht schon seit Stunden im Kreis gegangen ! Nun

ließ sich der immer wieder und immer eindringlicher aufsteigende
Gedanke nicht mehr unterdrücken , und es brauste mir in den

Ohren , als wäre der ganze Wald von dem einen Wort erfüllt �

Verirrt ! Der Körper schien den Sinn dieses Wortes erfaßt zu

haben , eine würgend « Angst ließ ihn erzittern und erschlaffen , die

Füße versagten den Dienst und Schweiß bedeckte mir Gesicht und

Hände . Im taumelte vorwärts , Dornen zerrissen mir Kleider und

Haut , ein Angstruf entrang sich meiner Kehle , aber ich erschrak vor
der eigenen Stimme , denn auch jeder Vogelrus , jedes Knacken im

Gesträuch wurde zur Drohung und weckte die Erinnerung an Be -

gegnungen mit giftigen Insekten und Schlangen .
An jenem Abend hätte ich gern mit jedem Affen getauscht !

Wie weit hat die Zivilisation uns von der Natur entfernt ! Ein
paar Kilometer Urwald zwischen den Menschen und seiner gewohn -
ten Hütte — und er ist ein Häuflein Unglück geworden und be -
neidet die Tiere des Waldes um ihr « Sicherheit .

Bor mir blinkte es auf : Licht , Menschen vielleicht ? Ich
sucht « den Weg dorthin zu finden und stand nach einigen Schritten
still , durch dorniges Gestrüpp gehemmt . Ein riesiger Glüh -
k ä f e r hing regungslos dicht vor mir im Buschwerk . Nun leuchtete
« s hier uni ) dort auf , und wohin ich mich auch wanote , streckten
mir Büsche ihre Dornen entgegen und glühten mich Augen aus
silbrig bestrahlten Blättcrij an . Tausend blau « Lichter zogen laut -
los in der feuchten , schwülen Luft , kamen und verschwanden , als
wäre ein Sternenhimmel lebendig geworden . Nun war der Ver -
wirrung aller Sinne kein Halt mehr geboten . Di « wandernden
Nachtlichter nahmen dem Geist jedes Gefühl für fern oder nah , ja ,
für oben oder unten , Gang oder Stand wurden zum Schweben in
einem magisch « Mflamncken , düsteren All .

Um mich her waren mehr und mehr die nächtlichen Stimmen
erwacht . Leise und vorsichtig begannen die Heere der Z y k a d « n
ihre Instrument « zu stimmen , die Laubfrösche in den Zweigen
der Bäume ließen hier und dort ihre metallischen Rufe ertönen ,
und aus dem Unterholz und den Tümpeln antworteten die Stimmen
der W a l d f r ö s ch c und Kröten , Laute voll unheimlicher Krast .
voll melancholischer Klage von ausreizender Eindringlichkeit . Der

nächtliche Ehorgejang war voll und fchaurig - wunderbar angestimmt

und der Wald vibrierte von Millionen von Instrumenten . Ich

glaubte in einem Riesenorchcster zu sitzen , dessen Künstler sich un -

sichtbar gemacht hatten . Dazwischen tönte nah und schrill der Ruf
eines Nachtvogels und weckte die Hoffnung , es möchte ein Zeichen
der Gefährten fein , und plötzlich , wie abgebrochen — Todesstille ,
die sekundenlang anhält , um dann mit doppelter Kraft das Orchester .

einsetzen zu lassen .
Gerettet !

Auch heute vermag ich noch nicht mit Sicherheit zu sagen , wie

lange ich in diesem Zustand durch den nächtlichen Wold taumelte .

zuletzt eher verzaubert als geängstigt , bald vorwärtsgcpeitscht , bald

wie gelähmt . Mögen es Minuten oder Stunden gewesen sein —

mir wurden sie zu Iahren , in denen ich alles an Verzweiflung , olles

an fürchterlicher Einsamkeit erlebte und empfand , dejsen ein

Menschenherz fähig ist . Die letzten Eindrücke dieser Wanderung in

der feindlichen , drohenden Urwelt , umgeben von nächtlichem Spuk ,
der mich narrte , van gespenstischen Gestalten und dunklen Händen ,
die ich von ollen Seiten nach mir greifen fühlte , sind mir zu einem

übermächtigen Bild der dämonisch - dunklen Nacht des Urwaldes ver -

schmolzen , für das kein Vergleich und keine Bildhafttgkeit das Wesen

zu vermitteln vermögen .
Dann leuchtete in meiner Erinnerung der nächtliche Licht -

schein eines Feuers auf , rötlich beschienene Bäume am
Rande einer Lichtung , eine Hütte und die Gc st alten
meiner Gefährten , die mich umringen .

Ich bemühte mich , dem orts - und landeskundigsten meiner

Freunde das selbstsichere Zlngesicht eines kampfgcwohnten Siegers
über den Urwald und feine Schrecknisse zu zeigen , ober er schwieg .
und seine dunklen Augen sahen erstaunt , spöttisch und wissend auf
meine Tapferkeit .

Zechen im Bauerniand
Westfälische Studie - - Von Karl Bahnmüller

Urzustand .

Flach ausgebreitet und scheinbar unbegrenzt ist das Land der

westfälischen Bauern . Wo immer es überschaubar ist , zeigt es sich
gleichmäßig besprenkelt mit Wiesen , Aeckern und baumumstandenen
Bauernhöfen . Diese Landschaft , die sich um Münster spannt ,
ist genau besehen vollkommen durch den Menschen gebändigt und

geordnet . Darum spricht sie weniger von sich als von den Men -

schen , die sie besiedelt haben . Die Bauernhöfe liegen zerstreut wie

Würfel auf der Tischplatte , inmitten ihrer Felder . Sie kleben nicht
aneinandeb , sie beschützen sich nicht gegenseitig wie die Behausungen
der süddeutschen Bauern . Abgeschlossen und deutlich markiert sich
das einzelne Besitztum . Was dem einen und was dem andern
Bauern zugehörig ist , hebt sich klar aus dem Bilde der Landschaft .
So ist selbst die Landesstatistik im Optischen erfaßbar : Dargeboten
ist dem Anblick die Verteilung des Bodens in vorwiegend gleich

große Anteile , die dem Tagewerk , das eine Bauernfamilie zu

leisten imstande ist , durchaus entsprechen . Gleichmäßig fast ist also
das Mittel der bäuerlichen Produktion , der Boden , ausgewogen .
Es gibt darum hier weniger als anderswo sozial Unterlegene und

Ucberlegene . Was dem einen zuteil geworden ist , besitzt auch der

andere . Und so trägt diese wirtschaftliche Struktur in sich keine

Widersprüche , die Veränderungen erzwingen Sie ist so beständig
wie die Form der Bauernhöfe . Nicht anders als die Bäume , die

sie umstehen� sind sie nach einem unveränderlichen Plane gewachsen .
Unter einem Dach sind alle Räume vereinigt und um die Diele

herumgestellt , die ein mächtiges Tor verschließt . Unverwandelt

beinahe seit Jahrhunderten geht das Leben in ihnen

seinen Gang . Es ist als ob hier alles endgültig bestimmt und ge -
ordnet ist .

D i e ersten Zechen .

Südwestwärts ober tauchen zwischen Feldern und Bauern -

Höfen unerwartet , die Vorboten des nahen Ruhrgebicts , die e r ft e n

Z e ch en auf . Es find die Vorwerke jener Macht , die das bäuer -

liche Land verwandeln wird . Von Zechenturm zu Zechenturm zieht

sich die Linie , auf der ein Kampf entbrannt ist . Dahinter ist die

Erde schon verwandelt : Nahe beieinander liegt Widerstreitendes .

Breitspurig hocken Maschinenhäuser , Kokereien mit unverputzten

Ziegelsronten . Die eisernen Streben der Fördertürme krallen sich
in den Boden , als müßten sie sich rechtfertigen und behaupten .

Hart neben Feldern beginnen Kohlenhalden , Grubenholzplätze ,

Bahngleise . Ein Kanal sticht in das ebene Land . Beiseite ge -
stelltes Metallgerümpel , Ziegelsteine , Sand sind vorläufig aufge -
türmt . Die Reihen der ziegelroten Arbeiterhäuschen spulen sich

gerade auf und enden unvermittelt an den alten , bäuerischen Dorf -
chen , die nur aus Kirche , Pfarr - und Küsterhaus , Kramläden und

Wirtshäusern bestehe ». Daun beginnen wiederum Felder , Wiesen
und Höfe , grüne und braune Inseln , die gefährdet sind . Im Ant -

litz dieser Kampfzone ist der Zwang zur unaufhörlichen Verände -

rung , ist Ende und neuer Anfang ebenso stark ausgeprägt wie die

Ruhe und scheinbare EndMtigkeit des Bauernlandes , das SO oder
100 Kilometer nordwärts noch unberührt ist .

Fern ist noch der Rand der um sich fressenden , großen Ruhr -

st a d t , fern auch die Begleiter der Industriearbeiter , wo immer sie

sich zusammenballen , die dunklen fenfterloscjr Hinterhof - J
wände die wie frierend aus einen Nachbar warten , der ihre

Blößen bedeckt . Aber die Front der Ruhrstadt wird heranrücken

auch wenn sie jetzt in dieser Zell zum Stillstand gekommen scheint .
Sie wird chre Vorwerke , die ersten Zechen einholen . Das Unver -

meidlichs läßt die Bauern , die in diesem Kampfgebiet hocken , die die

Felder zwischen Kohlenhalden und Arbeitersiedlungen bestellen , sich

bedrängt und angegriffen fühlen . Sie erfahren es täglich , daß der

gegenwärtige Zustand nur vorläufig ist , ein erstes Beginnen .

Feindliche Fronten .

Auf chren Feldern erstanden A r b e i t e r t o l o n i e n , und

wo oordem Roggenhalme sich vor dem Winde bogen , wachsen nun

Kohlköpfe und hochstämmige Rosen . Wo der Pflug ungehindert
Furchen zog , sind Zäune errichtet , und dahinter ist der Boden in
Beete formiert oder festgestampft . Im Wirtshaus , auf der Dorf -

straße , im Gemeindeamt erschienen Menschen mit anderen Sitten
und Bräuchen , Oberschlesier , Ost - und We st preußen ,
Großstädter , Polen sogar . Sie sind da und nehmen Besitz davon ,
was die Eingeborenen zuvor ungeteilt besessen haben . Sie haben
andere Bedürfnisse , andere Interessen und fi « verstehen sie auch

zu befriedigen . Dic Bauern aber sind , weil ihre hergebrachte , offene ,
zerstreute Siedlungsweise sie stärker isolierte , die Unabhängigkeit
und die Selbstverantwortung gewohnt . Sie setzen sich, wo immer
es möglich ist , wider die zugewanderten Arbeiter . Wie in den

Grenzländern , wo zwei Völker aufeinanderstoßen , wollen sie
das Eigene , das Ererbte wahren . Grenzen werden gezogen , Schran -
ken errichtet , das Trennende betont . Man muß zueinander halten ,
glauben sie, der Bauer zum Bauern , der Alteingesessene zum Alt -

eingesessenen . Und so feiern die westfälischen Bauern zwischen den
Arbeitern der Zechen ihre eigenen Feste , widersetzen sich ehelichen
Verbindungen zwischen Bauerstöchtern und Arbeitern und halten
ihre eigenen Schuster und Schenken . Begraben sie einen ihrer
Leute , dann bieten sie keinen auf , der nicht Eigentümer ist . Ihnen ,
die mehr als nur zwei Hände zum Arbeiten besitzen erscheint die
Arbeit um Lohn erniedrigend , und verwerflich ist alles , was des

Bergarbeiters ist . Scheel blicken sie auf den Konsumverein .
auf die Gewerkschaften , unverständlich und unannehmbar
sind ihnen die kommunalen Arbeitersorderungen Die Bauernweis¬

heit will dadurch einen Damm , eine Stützmauer errichten , die das

Abgleiten in die proletarische Existenz verhindern sollen . Sieh , wie

sie sich mühen . Sie schicken ihre Söhne auf die höheren Schulen .
Sie arbeiten länger als die Arbeiter , halten zusammen , was sie er -
sparten , und gönnen sich weniger von jenen kleinen Genüssen , die

sich die Arbeiter sorgenloser von ihren geringeren Mitteln erkaufen .
So also wehren sie sich und meinen , es müßte ihnen gelingen , sich
zu halten .

Die Wandlung .

Dennoch gibt es schon da und dort Bauern , deren Land

nicht mehr ausreicht , ihr Leben das ganze Jahr hindurch
vom Boden zu fristen . Die Zeche hat ein Stück Feld besetzt , oder
ein Arbeiter pflanzt Kohl darauf Liegen auch Cuxe in den Truhen ,
Papiere sind kein Land , das eine sichere Nahrung gewährt . Und
für die Söhne , wenn deren mehrere vorhanden sind , reicht das

übriggebliebene Land »och weniger . Und so schwer es fällt , sie
müssen sich Arbeit um Lohn suchen , die ihnen so verwerflich
erschienen ist Sie probieren es bei den Handwerkern , am Ende
aber fahren sie doch ein in den Schacht . Und vor den Maschinen
Kesseln und unter Tage werden sie umgeschmolzen und erneuert
Ihre Gesichter werden Arbeitergesichter . Sie tauchen unter
in der Masse der Industriearbeiter . Sie werden Teile und Mi '

glieder von Kolonnen , Belegschaften und Gewerkschaften . Da « --

zwingen die Zechen im westfälischen Bauernland

Stillige Weumiflageu
Der Verlag S . Fischer - Berlin hat zwei Romane , die schwl i

dem Kriege erschienen , zum Preis von 2. 83 M. neu verlegt , t

handelt sich um Thomas Manns . Königliche Hoheit
und Johannes V. Jensens „ Der Gletscher " mit ein¬

Vorgeschichte . Das Verlorene Land " , das eine der heiter - ironisch
Versuch , im kaiserlichen Vorkriegsdeutschland einen Abstecher auf dr
Gebiet der politischen Satire zu wagen , das andere die V' sun de
kulturellen Aufbruchs des Menschengeschlechts zur Ei. ' zeit . Die Ne

aufläge ist in beiden Fällen begründet .
Das gleiche gilt von Gustav Meyrinks „ Der Golem "

der im Carl Schünemann - Verlag , Bremen , zum Preise von 2,83 M
neu erschienen ist . Acht Bildtafeln in Kupfertiesdruck von Pro -
fessor Steiner - Prag geben der Neuauslage einen besonder, "
Reiz .



Der ATSB in der Krise
Feststellung : Die Organisation ist unerschütterlich !

der Bunde ? schule Iii Leipzig tagt « am Ausgang dieser Wcxtie
jüs kleine Bundesparlament des Arbeiter - Turn »
und S p o r t b u n d e s, um zu den im verflossenen Jahre ge -
traffenen Maßnahmen des Bundesvorstandes und zu der Eniwick -

lung des Bundes Stellung zu nehmen . Außer dem Bundesvorstand
nahmen an der Tagung teil die Kreisuertreter , der Vundesausschuß
und die Vertreter der Bundesspartenaueschüsse für Turnen , Fußball
unh Wassersport .

Di « Berichte der Ressortleiter nn Bundesvorstand gaben einen

umfassenden Ueberblick über die Lage im Bundei erneut konnte man

feststellen , daß die Leitung des Bundes sich in besten Händen be -

findet , daß der Bund verantwortungsbewußt mit erstaunlicher Sicher -
Hell durch diese schwere Zeit geführt wird Troß schwerster Not und

Arbeitslosigkeit — die Durchschnittsziffer der Erwerbslosen beträgt
4S . 87 Proz . , also bald die Hälfte aller Mitglieder ist arbeitslos —

kann der Bund ouif allen Gebieten feines Wirkens noch Fortschritte
verzeichnen . In der Mitgliedorzisfer ist zwar ein kleiner Rückgang
zu verzeichnen , dessen Ursache jedoch darin liegt , daß vielfach von
den Verein « « die Erwerbslosen nicht dem Bund gemeldet werden .

Oer Bund besitzt heule mit Kindern 742 l4S Mitglieder .
Sehr erfreulich ist di « günstige Aufwärtsentwicklung des Vereins -

bestände ? . Seit dam Jahre 1925 ist mit Ausnahme des Spaltung ? -
jahrcs ( Zlusschluh dar konmiuFlstischen Spalter ) ein ständiger Auf -

stieg der Vereinsziiser festzusiollon . Von 6414 Vereinen am 1. Ja -
rruar 1926 ist die Zahl der Vercüie auf 7182 gestiegen , dabei ist zu
beachten , daß die Vereinsziffer mi Spaltuirgsjahr von 6892 aus 6811
Vereine am 1. Januar 1930 zurückging . Die Aufwärtsentwickluirg
ist der beste Beweis dafür , daß die toininunistisch «« Wühlarbeiten in
keiner Weife sichtbare ungünstige Wirkungen auf die Entwicklung des
Bundes ausgeübt haben . Im Gegenteil , der Bund hat seit dieser
Zeit »Ine Zunahme von 271 Aereinen . Di « Zusammenarbeit mit den
Bruderverbändcn in der Zcntralkoimnisswn und mit dem Reichs -
bann er Schwarz - Rot - Gold war sehr gut . Besonderes Augenmerk soll
auf die Werbung gelegt werden . Für die Oster - und Jugendwerbung
sind Hunderttausende von Jugendschriftc » angefertigt worden , die zur
Verteilung an die Schulentlassenen kommen . Durch die Beteiligung
an Ausstellungen , besonders aber mit der Einrichtung besonderer

Werbestellen in den Vereinen , Bezirken und Kreisen soll die Er -

iassung weitester Bolkskreise erreicht werden .

? n Bayern trägt man sich wieder mit dem Gedanken eines
Amdertnrnocrbots

für die Arbsster - Sportverastle , die Kinderzeitung „ Jung - Voll " ist
verboten , entsprechend « Verhandlungen zur Aufhebung dieses V« r -
botes sind in die Wege geleitet . Zum Freiwilligen Arbeit s -
d i c n st und zur Winterhilfe bleibt die Stellung des Bundes
unverändert . Wenn Bundesoereme Träger dar Arbeit und des

Dienstes sind , können sie sich am Freiwilligen Arbeitsdienst be -

teiligen . Besonders worden die Bunälepvereine daraus hingewiesen ,
daß sie in dieser Notzeit von Bauvorhaben Abstand nehmen sollten ,
da da » leicht zu einer finanziellen Uäberbelaswng der Vereine führen
kann . In der Stellung des Bundes zur SAP . hat sich nichts g«-
ändert , dm Haltung des Bundesvorstandes , daß

für die Znleresienoerlrelung des Bundes nur di « Sozialdemo¬
kratische Porlei in Frage kommt ,

wurde gutgeheißeu . Der Tagung lagen mehrere ' Anträge auf Herab¬
setzung der Bundeebeiträge vor . Der Bundeskassierer Ranke konnte

södoch in seinem Bericht nachweisen , daß bei den Leistungen des
Bimdee , die nicht mehr zu kürzen gehen , «ine Senkung der Beiträge
nicht moglch sei : dcuvzufolge nahm die Tagung nachstehende E n t -

s ch l i « ß u n g an :

„ Die Kreiso «rtr «tarto - guug nimmt Kenntnis von der Finanz¬
lage des Bundes und begrüßt es , daß der Bundesvorstand den
Beschluß der Ärelsoertretertagung von 1931 ( Einführung eines
besonders zu erhebenden Unfallbsitrages ) in Anbetrachl der
schlechten wirtschaftlichen Vechältnisss nicht . zur Durchführung ge-
bracht hat . Der Buiwesoorstand wird beauftragt , dem kommenden
Bundestag eine Vorlage zu uiüerbreiten über die Neuregelung
der finanziellen Verhällnisie des Bundes . "

Ueber den Stand des Bundesgoschäftes roseriert « der Geschäfts -
führer des Turnoerlages Schubert . Der Waromunsatz ist infolge
der Krise zurückgegangen , dieser Rückgang ist jedoch lange nicht in
dem Matze vorhanden , wie er sich im allgemeinen Geschäftsloben be¬
merkbar macht . Wesentlich wurde dieser Rückgang durch den fast
30 Prp ; . betragenden Preisabbau der Trikotagen bosinfluht . Im

allgemeinen ist der Geschäftsbetrieb zusrtedenstellend , das Personal
arbeitet unverkürzt .

Der Bunde sschulleiter B e n e d i x gab «inen groß angelegten
Bericht über die Arbeiten der Aundesschule . Zwei Drittel der vor -
gesehenen Kurse konnten im Vorjahr « durchgeführt werden , «in
Drittel fiel d«r Not der Zeit zum Opfer . Durch eine Umfrage tonnt «

festgestallt werden , daß der Bund von allen ZK . - Verbänden di « meist «
und tiefgehendste Schulungsarbeit an seinen Mitgliedern ausübt .
Auf allen Kursen wurden auch Gesinnungs . und Jugendfragen be -
handelt .

Alle überspannten Uebungssysteme lehnt di « Schule ab .
sie schafft aus ihrer Arbeit das Uebungssystem , das brauchbar ist für
die Arbeit in den Vereinen . Jeder Uebungsplag soll eine Schulungs -
statte sein zur Wiedererlangung der dem Kulturmenschen teilweis «
verlorengegangenen Brauchkünste des Lebens . Di « Bundesschularbeit
gär nicht dem einzelnen Mann , sondern durch die Schulung einzelner
befähigter Führer sollen J>ie Massen gleichsallz geschult werden , so
datz sich die Arbeit der Schule wiederum auf breitester Grundlage
auswirken kann . Bsnedix besprach ausführlich Fragen de « organi -
satorischsn Betriebes der Schule und Möglichkeiten ihres weiteren

Ausbaues , die von der Tagung beifällig aufgenommen wurden . Be -

sonixrs empfahl Bsnedix die Schaffung einer Leistungspriifung duxch
die ZentraUommWon . zu der ein Antrag aus dem IS . Kreis vorlag ,
der auch angenommen wurde und besagt :

„ Der Bundesvorstand sowie die Zentralkommission für Arbeiter -

spart und Körperpflege wollen sich mit allem Nachdruck dafür ein -

fegen , daß eine Gleichberechtigung d«r Arbeitersportler bei Anstellung
in der Reichswehr . Polizei und ähnlichen behördlichen oder kommu -
nalen Betrieben gegenüber den Sportlern aus dem bürgerlichen
Sportlager stattfindet . "

Der Bundeövorfißends Gallert hielt dann ein von Bcaeists -
rang getragenes Referat über die politische Lage . Gellert
zeigt » die furchtbare Rot der Zeit , wie di « sinanziellen Beihilfen für
den Sport immer mehr gedrosselt werden , «r kritisiert « die Politisch -
erU &rimg de , Arbeitersports durch das Reichswehrministerium sowi «
alle Verschlechterungen , die aus politischem Gebist der Arbeitersport -
bewegung zugefügt wurden . Besonder « eingehend behandelt « er den

Kampf gegen den Faschismus und die Ursachen der Gründung der

Eisernen Front .

SSL Prozent der Mtgsteder des Arbeitersports stehen in der

Eisernen Front ,

sie sind gewillt , mit all ihren Kräften und Fähigkeiten die Republik
und dt « Arbeiterklasse mst ihren Kultureinrichtungen gegen di « Blut -
diktatur des Faschismus zu verteidigen , sie wollen helfen , im Angriff
den Faschismus vernichtend zu schlagen . In diesem schweren Kampfe
darf es keine Zersplitterung geben , deshalb wird es unter keinen

Umständen geduldet werden , datz durch Fraktionsbtldungen die

Kampfgomeinschoft der Arbeitersportler irgendwie gestört wird .

FvaktionsbÄdungen müssen unterbunden und verboten weiden . Ganz
besonders zeigt « Gellert die Verlogenheit der kommunistischen Sportler
aus , die mst ihrem Spielbetrieb immer äster beweisen , daß ihre
revoutionäre Gesinnung im Austragen von Wcstkämpfen mit dem

sonst so verpönten bürgerlichen Sport höchste Vefriedigimg findet .
Gellert konnte di « Verlogenheit kommunistischer Berichterstattung
wiederum in vielen Fällen nachweisen . Bei ihren Einheitskongressen
haben sie oftmals die Teilnahm « von Bundesoereincn mitgeteilt ,
Nachprüfungen haben ergeben , daß diese Vereine von einer solchen
Teilnahme nichts gemutzt haben . Es war den Kommunisten in
keinem Kreise des Bundes möglich , Erfolge zu erzielen , überall ist
der kommunistische Sport tm Zurückgehen , ja , vielfach zeigt es sich,

datz kommunistische Sportler , die nicht laut genug nach Re -
volullou schreien tonnten , im Lager der Faschisten gelandet sind !

So zum Beispiel in jüngster Zast die im Wintersport bekannten Ge¬
brüder Richter aus Oberwiesemhal . Gellert ? Referat klang aus in
einem starken Appell an die Mstgliedschait : „ In jedem Bundes¬

genossen mutz auch der Bundesgenosse für den polstischen Kampf
entstehen . Treu « dem Bund . Treu « der Arbeilerbeivegung , feststellen

gegen alle Feinde der Republik und der Akbeiterklass «. den Kampf
geführt für den Sozialismus . "

Gellerts ' Ausführungen wurden noch wirkungsvoll vom zweiten
Bundesoorsißenden Lenthe ergänzt , einstiimnig fand dann nach -
stehende Entschließung Annahme :

„ Die Kreisvertretertagung erkennt die Schwierigkesten der
gegenwärtigen politischen Lage an , sie begrüßt und billigt die Be¬
schlüsse des Bundesvorstandes , besonders aber seine Stellungnahme
zur Eisernen Front . "

Ein anderer angenomemner Antrag besogt :
„ Der Bundesvorstand möge mit den dafür zuständigen Stellen

verhandeln , daß sporttreibende Funktionäre der SPD . und der

frei «» Gewerkschaften sich der ' Arbestersportbewegung anzuschließen
haben . "

Nach der Behandlung einiger Statutenabänderunger . wurde der

Bundesvorstand beauftragt , dem Bundestag Vorschläge zu unter -

breiten , wo und wann im Jahre 1935 das 3. Bundessest stattfindet .

Dm üie Hcbcrmeistcrschaft
Vorrundensieger Berlin

Am ersten Osterfeiertag standen sich im ersten Endkampf der

Gewichtheber um den Titel eines Bundesmcisters im

Arbester - Athleienbund Deutschlands Berlin und Magdeburg
im Kampf um die Punkte gegenüber . Aus diesem Kampf ging die
Berliner Mannschaft als überlegener Sieger hervor . Die zweit «
Kanipfhälste tragen in den nächsten Wochen Speyer und Mannheim
in Mannheim aus . Wer von diesen vier Endrundengegnern die

meisten Punkte erreicht , erkämpft sich damit den Sieg und den Titel
eines Bundesmeifters .

Der interessante Schluhkampf der beiden Gegner im Lichten -
berger Bereinshaus wurde von einem guten Beiprogramm der

Ringer , Boxer und Jm- Jitsu - Sportier umrahmft Die mehrfache
Kreis - und Bundcsmeisterschaft Lichtenbcrg - Friedrichsfelde trat in

Ihrer fest Jahren bekannten Aufstellung an . Gegen die größere
Kampfstärke der Berliner hatten die Gast « trotz der guten Leistungen
ihrer Heber nie ein « Chance . Schon bei Schluß der ersten Uebung ,
dem einarmig Reihen , lag Berlin mit einem Mehr von 15 Pfund
in Führung und dehnte diesen Borsprung bis zum Schluß auf
100 Pfund aus . Die Berliner Staffel erreichte ein Gesamtgewicht
von 4800 Pfund , dazu eine Auswertung von 420 Pfund für beid¬

armig Reißen . Durch den Abzug des dreisachen Körpergewichts der

Mannschaft wurde eine Punktzahl von 210,7 ausgerechnet . Di «
Gäste , die «in Gewicht von 4420 Pfund zur Hochstrecke brachten ,
erreichten nur 174,7 Punkte .

Die Boxer der Bereinigung standen in einem Städtekamps

dem mstteldeutschen Meister Borwärts - Magdeburg gegen «
über . Nach einem recht wechseloollen Verlauf endete der Kampf mit

einem 8 : 6 - Punktsieg des Kreismeisters Lichtenberg - Friedrichs »
selde 04. Eine besondere Note erhielt das Beiprogramm durch die

Vorführung der Wiener Arbestersportlerin Mizzi Menzel im Keulen - ,

Fahnen - und Fackelschwingen . Die zahlreichen Gäste belohnten diese

in Deutschland wenig bekamite Sportart mit starkem Beifall . In

einer Jiu - Ittsu - - Demonstration brillierten wieder P . Binder und

Lück .
_

Am Schießstand
Gauscbiefjen des Rcichskarlells Republik

Am ersten Osterfeiertag hiell der Gau Berlin - Brandenburg des

Reichskartells Republik sein Gauschießen im An -

schluß an die jährliche Generalversammlung ab . Eingelestet wurde

die Veranstaltung durch ein Pistolenschnellfeuer - Schiehen , das noch

ungewohnt war und mit 39 Ringen bei 10 Schuß von Spliesgardt -

Landsberg o. d. W. gewonnen wurde . Ein Mannschaftsschießen der

c - Klasse ( 3 Mann , jeder S Schuß in den drei Anschlagsartcn ) gewann
Lichtenberg mit 246 Ringen .

Das / )auptinteresse konzentrierte sich auf den Gau - Wander »

preis , der in den vergangenen zwei Jahren von Derlin - Osten

gewonnen wurde . Die in der letzten Zeit so erfolgreich « Lands -

berger Mannschaft war diesmal als ganz beachtenswerter Konkurrent

angetreten und wurde auch von den Kameraden schon als Sieger

angesehen . Es kam jedoch anders und Berlin - Osten tonnt « Ihn mit

334 Ringen zum dritten Male gewinnen und damit in Dauerbesiß

nehme » ! Landsberg brachte es nur auf 314 Ringe . Es folgten dann

Einzelschleßen zu je 10 Schuß in den verschiedenen Anschlogsarten
und in den einzelnen Schiehklossen .

E» wurden erster im vitincllscuer iUussi A: Eplicegurdl - Unndsdecz o. d. 3S.
(82 R- ) , jttassc G; Rcubnurr . Berlm . Mlttc (61 R. ) , «laffe C; Hilbnerckichten .
derg (73 R. ) . Lirgcndschicben Klasse B; Reudauer - Mitt » (84 St. ), g lasse C;
Hübner - Ltchtenderz (82 9t ) . kniend klaffe A: Oestreich . Lantuiber ? (85 St ) .
Et - h- nd klaffe A: öl >li - ,zardt . Land«berg (73 St ) . Die bellen Tagcsfchilstcn
waren Alban- Berliii - Osteil und Splie - gardt . Landaberg mit je U7 St ; die filr
den besten Tagesschlltzeil ausgesetzte Plakette fiel an Alban , weil feine Siedend -
Serie die bessere war . Ein zum ersten Male auegelragencs grauenfchietzen fiel
an Frau Miiller , die 73 Ringe bei 10 Schüssen erreichte .

Kleiner Sport
von ubemii

Ein interessanten Sport versprechendes Borprogramm gelangt

morgen , Donnerstag , in der Berliner Tennishalle , Brandenburg ' . scho

Straße , zur Abwicklung . Der Hauptkamps des Abends sieht Erich

Seelig und Arie vai , Ali et , die Mittelgewichtsmeister von

Deutschland und Holland , im Ring . Der Berliner Sabottkc .

der chancenreichste Anwärter aus die deutsche Halbsehwergewichts -

Meisterschaft , Vitt gegen den talentierten Belgier Tommy West an .

und im dritten internationalen Tressen stehen sich der Kölner .

Ho wer und der belgisch » Schwergewichtler Chaumont gegen -
Über . Der gut « Kölner Examateur Kurth ist mst dem Hanno -

veraner E y b c l gepaart worden , und den Einleitungskomps bc -

sorgen die Halbschwergewichtlcr T r o l lma n n - Hanncwcr und

C z ich o « - Breslau .

Frauensporl und ärztlicher Rat . Um das Verstlhümis ftir�den
körperlich nutzbringenden Sport zu heben , vsranstallst die Frei »

Turnerschast Groß - Berlin , Bezirk Tempelhos . am Donnerstag , dem

31. März . 20 Uhr , »inen Vortragsabend mit Aussprach « , in dem

Dr . Kreuz besonders das Gebiet dos Frauensportes behandeln wird .

Eintritt frei . Lokal Pommerening , Tempelhof , Berliner Straße 100 .

Weiter « Auskunst an den Uebungsabenden der Frauenabtellung

Dienstags , Mariendorf , Kursürstenstraße , oder in der Geschäftsstelle
des Vereins , Berlin NO 18, Lichtenberger Straße 3. Telephon :

Königstadt 3656 .

mit
März , Funllionärsitzung

. . . .. . .. .. . . . . .. . . . . .PI _ _ __ D_ _ _ __ . Äahlardutl SÄioner ;
Turnhall « Chouffteftr . 137, b- ut «, MiUwach , » • März , fein Uel ' ungsabend . dafür
Montag , «. , 17. April . Mittwoch . 13. , 27. Aprll , 20 Uhr. — grauen ! Turnball «
Cljauffecftr . 137, Montag , 4. April , 20 Uhr. — Husetfrichalle : Otdcn Dienstag .
19 Uhr, ( Zgmnaftikgruppe der Männer ; jeden Donnerstag , 1915 Uhr , Sprech - und

.. ... - - - - -Männer , SusendliHo , Iuntzmädchen . — Fr - ttaq ,

Freie Ruderer nnd konufahrer . 1. Srei «. Heute . Mittwoch , 20 Uhr. Spälten .
fchutzsstzung, Gefchäftsfteüe . Elfässer Etr . 86—88.
Arbetter - Äportvercin Schäneberg - Fricdenon 07. Die für Donnerstag .

31. März , angesetzte gufammenlunst fällt »US, dafür Sonntag , 2. April , 8 Uhr ,
Arbeitsdienst auf dem Rndensplatz .

Poltofport ReuIölln . PeitzI M 2. Zugendabteilunz : Durch die Auslegung der
Wählerlisten mutz der Uebungsabend morgen , Dannerstog , ausfallen .

Kartell für Arbeitersport - und Körperpflege , Kezirt «enkälln . Morgen ,
Donnerslog , ll> Uhr , Sportplatzverteilung bei Schadellow , Weichfclstr . 5.

Rätsel - Ecke des „ Abend "
«maiuuiuiiniuiiiiiumuiiiuuiaiuiuutuiiiiiiniiuiiiuMiiimuiimiiiiiiniiuiuiuinHiiiiiiuuiiiuiiiuumuiiuAiiiuaimimiiuiiuiiiiuiuummumnimnimumummuiuiuiuiidn

Kreuzworträtsel : , Zeitgemäße Aufforderung . �
>

Waagerecht : 3. Geschlechtswort ! 4. Doppelvakal : S. Che -
mische « Zeichen sür Kupfer - , 7. Gegenteil von „sitze ": 10. Vorderste
Linie : 13. Bindewort : 16. Herr des Hauses . 18 . Bstidewort ; Zj. Ab -
türzung von . . außer Kurs " : 23- Anruf : 24. Verhältnismort : 26. Fest -
ftshend «. metallene waagerecht 10 : 29. Persönliches Fürwort :
30. Nordisch » Gottheit ; Li . Gegenteil von „ hinaus " : Z2. Besißan -
zeigendes ( zürwort : 34 . Abkürzung für „«ventuell " : 35 . Wie 3;
36 . Eselsschrei . — Senkrecht : 1. Kunstflieosr : 2. Nebenfluß bar
Donau : 4. Rmiastufs bei den Nazis : 6. Befshlsform von „ üben " :
8. Bekannte englische Universität : 9. Amerikanischer Löwe : 11. An -
stürm aus Bank : 12. Flackernde Flamme ; 14. Bindewort : 15. Mo¬
nat ; 17. Hahnensuhgewächs : 19. Wissenschaft : 20. Weibl . Schwein :
22 . Türkische Kopfbedeckung : 25. ungefiinfteU ; 27 . Berwstterungs -
produkt ; 28. Ansprache : 29. Zahl : 31 . Wie waagerecht 23 ; 33 . Un¬
geduldiger Ausruf , ( uc = iu ) — Di » Worte : waagerecht 7 —18 —
—29 — 32 — 1 &—31 — 24 — 3— 26 —10 ergeben di « Aufforosrung : „ Stehe
auch du deinen Mann ! Hinein in die Eiserne Front ! " Kuck Voigt .

Königszug .

Silbenrätsei .
Aus den Silben bis bo , bei e er lan lung ma ne ne pel pau

ri ri ra re trap tei tat ur u u zeit sind zehn Wörter zu bilden , deren
erste und letzte Buchstaben , beide nach abwärts gelesen , «in be -
kanntes Sprichwort ergeben . — Die Wörter haben folgend « Be¬

deutung : 1. Bekannter Pilot : 2. Griechische llnterwest ; z. Imme :
4. Männliches Haueitier : 5. Seltenhest : 6- Test der Wehrmacht ;
7. Lanzenreiter ; 8. Trennung ; 0. Stadt in Schlesien ; 10. Vorzeit .

V - - �
Auflösungen der letzten Ziätselecke

F üllrätsel : I . Tornado : 2- Italien : 3 Antenne : 4. Bs - tram ;
5. Drehtür ; 6. Dementi ; 7. Nordost -

Kreuzworträtsel : Waogerecht : 1. Nto : 4. Mal : ?- 0 « r :
8- Ale : 9. Erl : 10. Rw ; 11. Enk : 12- Ala ; 14. Ito >17 . Ten : IS- vol :
19- Eos : 20. Era . — Senkreckft : 1 Noe ; 2. Ter : 3. Orleans :
4. Markise ; 5. Afi ; C. Leo ; 12. ' Ate; 15. Leo ; 15. Tor : l ®- �a .

Rösselsprung : Die Gesellschaft findet nun einmal nicht

ihr Gleichgewicht , bis sie sich um die vonne der Arbeit dreht . Marx ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

